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Neue starke Angriffe an der Somme
verlustreich gescheitert.

Zurückwerfung russischer Angriffe
südlich Mga und westlich Luck.

Oer Tagesbericht vom 18. Juli.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 18. Juli.

(Amtlich.)
Westlicher Krieasschanvlatz.

Auf dem nördlichen Teile der Front wurden an zahl¬
reichen Stellen feindliche Patrouillen  vor unseren
Hindernissen abgewiesen.  Eine unserer Patrouillen
nahm im englischen Graben östlich von Bermelles 1 Offizier,
4 Untcrofsiziele und 11 Mann gefangen.

Zu beiden Seiten der Somme  benutzten unsere Gegner
den Tag zur Fe n er Vorbereitung.  Starke Angriffe , die
sich abends  und nachts  gegen P o z i ä r e s und die
Stellung östlich davon, gegen Biaches-Maisonnette -Barleux
und gegen Soyecourt richteten, wurden überall unter großer
Einbuße des Feindes zum Scheitern  gebracht.

Im Maasgebiet  zeitweise lebhafte Fe,uer - und
kleinere Handgranatenkämpfe.

Lstlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Seneralfeldmarschalls

von Krudenburg.
Tie Russen setzru südlich und südöstlich von Riga  ihre

stärkeren Angriffe fort , die vor unseren Stellungen blutig
zusammenstrechen  oder da, wo sie bis in unsere
Gräben gelangen, durch Gegenstöße  zurückgeworfen
werden.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Keine besonderen Ereignisse.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Tie Lage ist im allgemeinen unverändert.  Russische

Angriffe sind westlich und südwestlich von Luck glatt ab-
gcwiesen.
Armee des Generals Grafen von Bothmer.

Abgesehen von kleineren Borseldkämpfen keine
Ereignisse.

»och niemand sagen. Die Offensivkraft der Verbündeten wird
wohl noch keineswegs erschöpft sein. Zu große Erwartungen
sind geweckt worden, als daß wir aus Grund der Tatsachen
heute schon die Bilanz ziehen könnten.

Der Kaiser bei den Feldgeistlichen.
Berlin , 18. Juli . (Zeus. Bln .) Die Blätter veröffent¬

lichen ein Stimmungsbild über einen Besuch des Kaisers im
Frühling bei den Feldgeistlichen. Der Kaiser hielt dabei, wie
Felddivisionspfarrer De . Ott mitteilt , eine Ansprache, in der
er sagte : Wir brauchen praktisches Christentum.  Mit
Spazierengehen ur die Kirche alle acht Tage einmal ist es nicht
getan . Man maß sich täglich mit dem Herrn beschäftigen.
Der Kaiser sprach auch von dem, was das deutsche Volk um
den inneren  G e w i n n des Krieges bringen könnte, von
der Passion zum Nörgeln und Kritisieren.  Er habe
den Eindruck, daß die Menschen, die jetzt im Schützengraben
liegen, zu Hause anders  sein werden. Die Geistlichen
sollten ihnen einprägen , sie sollten das , was ihnen jetzt durch
Kopf und Herz gegangen ist, in die Zukunft mitnehmen.

.Eine neue französische Anleihe?
Zürich, 17. Juli . (Zens. Bln .) Die „Neue Zürcher Ztg."

verzeichnet bestimmt auftretende Gerüchte, daß Frank¬
reich  in der nächsten Zeit eine neue langfristige An¬
leihe  auslegen werde. Amtlich ist darüber noch nichts be¬
kannt.

Burks neuer Mißerfolg in Paris.
Nr . Amsterdam» 18. Juli . lEig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

Bisher haben die Beratungen des in Paris weilenden russi¬
schen Finanzministers Bark  mit seinen französischen
Kollegen und den Vertretern der Großbanken zu keinem
greifbaren Ergebnis  geführt . Bark hat seinen so oft
abgelehnten Plan einer gemeinsamen Riesenkriegsanleihe der
Alliierten hervorgebolt, aber der Erfolg scheint der alte ge¬
wesen zu sein : Herr Ribot  bat fick wieder auf die franzö¬
sischeS t a a t S v e r f a s s u n g berufen , die es verbietet , daß
der französische Fiuanzminister die Bürgschaft für Anleihen
fremder Staaten übernehme , mögen sie noch so befteundet
oder verbündet sein. Einen kleinen Erfolg hat Herr Bark
in Paris insofern erzielt , als die Bank vcn Frankreich nach
wie vor den Pariser Großbanken das Geld zur Bezablung der
russischen Staatsknpons bis zum 1. Januar 1917 vorstrecken
wird. Nunmehr reist Herr Bark nach London, um sein Glück
bei McKenna zu versuchen und gleichzeitig mit dem dort
wieder eingetroffenen Vertreter des amerikanischen Kon¬
sortiums der National -City-Bank wegen der gevlanten ameri¬
kanischen Finanzgeschäfte mit Rußland zu beraten.

Deutsch-englischer Verwundeten -Austansch.
IV. T.-B. Blissingen, 18. Juli . (Nichtamtlich. Drahtbe-

richt.) Anfangs August findet die Auswechslung  von
deutsch-englischen Verwundeten,  wahrscheinlich mittels
eines besonders eingerichteten englischen Hospitalschiffes, statt.

*

Von deutschen Schissen aufgebrachte
Bannwarenpampfer.

IV. T.-B. Traqör , 18. Juli . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die Deutschen haben heute nachmittag südlich Dragör drei
schwedische Dampfer mit P a p i e r m a s s e urid einen ame¬
rikanischen  Viermastschoner , vermutlich mit Petro¬
leum,  aufgebracht . Das Schiff wurde nach Swinemündc
geführt . . _

Oer Krieg gegen Rußland.
Die erfolglosen russischen Gegenangriffe

nordöstlich Varanowitschi.
(Telegramm unseres zum Oslheer entsandten Kriegsberichicrsiatter?.)

Varanowitschi, :fi, Juli . Auf die wiedergenommenen
Grabenteile ' östlich Aorodischtsche haben die Russen gestern
wieder ein starkes, vierstündiges Feuer gelegt Auf die sehr
heftige Artillerievorbereitung folate dann bei beginnender
T u n ke l ü e i t ein matter Jnfanterieangriss , der nicht über
die russische» Leichenfelder vom vorhergehenden Tage
vorwärts kam und schon im Sperrfeuer zusammen¬
brach, trotzdem vor der wiedercroberten Stellung
die Trabtlnndernisse natürlich nicht ausqebaut waren . Bein
Durchsuchen der Unterstände und Fuchslöcher fielen unseren
Truppen noch sechs rufsrfche Oftiziere , die zum Teil v.' c»
lchilttet waren , und zehn Maschinengewehre in die Hand. (Kb.)

Ein Amerikaner über die ungeheuren
russischen Verluste am Stochod.

Haag, 17. Juli . (Zens. Bln .) Der Amerikaner Waih-
l itrn  berichtet der „Times " aus Bruffilows Hauptquartier,
die Verluste der Russen bei den Kämpfen am Stochod seien
grauen hart,  dazu herrsche eine fürchterliche Hitze, die
das Blutbad noch grauenhafter mache. Die Truppen seien
völlig erschöpft.

Die russische Schlappe in der Bukowina.
Br . Bukarest, 18. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zens.

Bln .) Aus Burduszeni wird gemcldit : Die Lage der
österreichisch-ungarischen Trrippen in der Bukowina hat
sichv e r b e ss e r t. In der gestrigen Nacht griffen die
österreichisch-ungarischen Truppen die Russen westlich
von Kimpolung an , wo iie den Feind einige K i l o-
nieter zurückwarfen.  Dre Russen erlitten
furchtbare Verluste.  Die k. und k. Truppen
nahmen 1000 Russen gefangen , darunter den russischen
Oberst Atanasiess und 22 Offiziere , ferner erbeuteten
sie 18 Wagen mit Munition , vier Kanonen , icckis
Maschinengewehre, fünf Minenwerfer und acht Last-
tvagen mit Proviant.

Die vollständige Zerstörung der Stadt
Jatzlowitz.

Br . Wien, 18. Juli . (Erg . Drahtbericht . Zens. Mn .)
Das iw , Krakau erscheinende Blatt „Czas" meldet über
die letzten Kämpfe bei Czacz: Von der Stadt Ja ß̂lo-
w i tz, die io groß wie Lemberg war , ist keine S p u r
mehr übrig.  Die historische Ruine des Schlosses,
die altertümliche Kirche, das Schloß des Prinzen Ponia-
towski, sowie viele andere wertvolle Baudenkmäler sind
nach der Besetzung durch die Russen vollkommen z e r-
stört.

Ein Flugzenaanariss ans deutsche Schisse
am Rigaisctzen Meerbnsen.

W. T.-B. Berlin, 18. Juli . (Amtlich. Drahtbericht.)
Am 17. Juli griffen drei russische Flugzeuge einen Teil
unserer leichten Seestreitkräfte am Eingang zum Rigai¬
schen Meerbusen an und warfen ohne  Erfolg Bomben
ab. Durch unser Abwehrfeuer wurde ein Flugzeug ab¬
geschossen. Die beiden anderen wurden vertrieben.

Eine neue Verletzung der schwedischen
Neutralität.

Wieder ein deutscher Dampfer in schwedischem Seegebiet
torpediert.

IV. T.-B. Stockholm, 17. Julr . (Nichtamtlich.) Nach
einer Mitteilung , die heute in später Nacht an die Zeitung
„Skellefteabladet " gelangte , hat am Sonntagabend ein russi¬
sches oder englisches Unterseeboot vor Binröklnbb , i n n e r -
halb der schwedischen Seegrenzen,  den südwärts
gehenden deutschen  Dampfer „Cvria " torpediert . Ter
Dampfer sank nach ein paar Minuten . Die Besatzung wurde
gerettet und an Bord des schwedischen Torpedobootes „Capella"
verbracht, d is sich in nächster Nähe befand. Die Besatzung,
insgesamt 28 Mann wurde im Hafen von « kelleftea gelandet.
Die „Chria " sank auf 2 ! Meter Wassertiefe, der Schornstein
nnd die Masten sind sichtbar. Bon dem Torpedoboot aus sah
man drei Torpedos absenecn, aber weder von dem Torpedo¬
boot noch von der „Cyria " aus war das Unterseeboot sichtbar.

Balkankriegsschnuplatz.
Nichts Neues. Oberste Heeresleitung

Oie Lage im westen.
Die schweren englischen Verluste an der

Somme.
Br . Haag , i7 . Juli . (E . D . Z . Bln .) Von allen Seiten ver¬

lautet jetzt, daß die Verluste der Engländer im Norden der
Somme einen außerordentlichen Umsang angenommen haben,
io daß einzelne Divisionen nicht mehr die Stärke
von Bataillonen  haben . Einzelne schottische und irlän¬
dische Regimenter scheinen, wie die „Daily News" hervorhebt,
so sehr in Mitleidenschaft gezogen worden zu sein, daß dtp
kümmerlichen Reste,  die nicht einmal mehr die Stärke
einer Kompagnie batten , von der Front zurückgezogen und
nach England verbracht worden sind, um dort neugebildet zu
werden. Im Haag verlautet in militärischen Kreisen, daß
nach den bisherigen Verlustlisten (die englischen Bläiter voin
Freitag und , Samstag verzeichnen allein 827 Offiziere ) die
Engländer seit Beginn der Offensive 3000 bis 4000
Oifiziere verloren  haben . Hieraus läßt sich auch un¬
gefähr die Stärke der Mannschaftsverluste berechnen. Man
glaubt , daß bei den großen Jnfanterieangriffen der Eng¬
länder mindestens 8 0 b i s 1 0 0 MannaufeinenOfsi-
z i e r entfallen . Entspricht dieses Verhältnis der Wirklichkeit,
so hätten die Engländer etwa 249600 bis 400000
M a n n v er  l o r e n. Diese Ziffer erscheint hoch, doch ist zu
bedenken, daß selbst die „Times " wiederholt darauf hinge»
wiesen hat , daß Massenangriffe der Engländer nicht mehr
zu erwarten seien, sondern daß das Schwergewicht der Kämpfe
auf das artilleristische Gebiet verlegt worden sei.

Ein holländisches Urteil.
Berlin , 17. Juli . (Zens. Bln .) Der angesehene Militär¬

kritiker der „Nieuwe Courant " schreibt: Daß die Deutschen
Gelände verloren haben, steht außer Zweifel, was im Ver¬
gleich zu dem ausgedehnten Gebiet , das sie besetzt halten,
jedoch nicht von großer Bedeutung ist. Man darf sich durch
die ausführlichen Berichte und Schilderungen , die die Blätter
der Verbündeten bringen , noch auch durch alle die langen Mit¬
teilungen nicht auf falsche Fährte bringen lassen. Sie geben
nur ein sehr einseitiges Bild von dem wirklichen Stand der
Dinge . In welcher Hinsicht, so fragt das Blatt , ist die strate¬
gische Lage verändert ? Ist die Entscheidung errungen?
Mehr als je  biegt diese noch in der Ferne.  Ist die
Offensive der Verbündeten denn mißglückt? Das kann heute

Oer Krieg gegen England.
Neue Taten unserer U-Boote an der

englischen Küste.
W. T.-B- Berlin , 18. Juli . (Amtlich. Drahtbericht.)

Am 11. Juli hat eines unserer Unterseeboote die Eisen¬
werke von S e e h a nt an der englischen Ostküste be¬
schossen.  In der Zeit vom 10. bis 14. Juli sind an
der englischenO stkü st e durch unsere U-Boote 7 eng¬
lische Fischdampfcrund 2 Fischerfahr,zeuge vernich¬
tet  worden. (Alle  englischen Fischerfahrzeuge leisten
B e w a chu n g s- und Melöedienst  sür die eng¬
lische Mari  n e, gleichgültig ob sie von der Admirali¬
tät gechartert sind oder nicht.)

Sicherheitsmaßnahmen in der irischen
Grafschaft Galway.

W. T.-B. London, 14. Juli . (Nichtamtlich.) Die „Times"
meldet aus Irland , daß in der Grafschaft Galway  dir
Polizei durch Truppen verstärkt werden mußte , um dem
W e g r r e i b e n des Viehes  zu wehren.

Verhaftung eines nationalistischen
Abgeordneten.

W. T.-B. London, 15. Juli . (Nichtamtlich. Reuter .)
Das nationalistische Mitglied des Unterhauses Ginnel  in
Knutsford Chester ist unter dem Reichsverteidigungsgcsetz ver¬
bastet worden. Er hatte unter falschem  Namen die Er¬
laubnis zum Besuche irischer Gefangener,  die m
Knutsford interniert sind, zu erlangen versucht. — Ginnel
erschien vor dem Polizeigecichtshof und verlangte seine Frei¬
lassung gegen Bürgschaft.

Die Lage in Irland immer noch ernst.
W. T.-B. Rotterdam , 18. Juli . (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) Dem „Nieuwe Rotierd . Courant " zufolge wird der
„Daily News" von ihrem Parlamentsberichterstatter Nicolson
gemeldet, die nationalistische Partei in Irland sei über die
Mitteilung Asquiths , daß für die Einführung von Homerule
noch kein Datum  angesetzt worden sei, empört.  Die
Lage in Irland werde immer ernster. ,Die Einberufung
einer allirischen  Versammlung nach Dublin durch Ele¬
mente, die den irischen Führern feindselig gegenüberstehen,
beweise, daß jeder Aufschub schädlich sei. Das Kabinett werde
Mittwoch über die irische Frage beraten . Den Gerüchten
über eine im August zu erwartende Vertagung des Par¬
laments  und über Hinausschiebung der Erledigung von
Homerule bis zum Oktober sei kein Glaube beizumessen.
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AWöem  Sotloffeln, Beel, WenWA
nnD SOngemQie.

Vom Mittwoch, den 19. Juli ab beginnt die Gültigkeit der Kartoffel¬
marke der Gruppe IV und erlischt mit Donnerstag, den 27. Juli ein¬
schließlich. Die Marke der Gruppe IV hat einen Aufdruck: „Gültig
vom 17. Juli ", sie gilt aber tatsächlich erst vom Mittwoch, den 19. Juli
ab. Die Marke der GruppeV mit dem Aufdruck: „Gültig vom 24. Juli"
tritt erst mit Freitag, den 28. Juli , in Kraft.

Gültigkeit hat.
Gegen eine Marke der Grusle IV werden abgegeben:

2 Pfund Kartoffeln,
V* Pfund Hülsenfrüchte,
1 Brotmarke für V» Laib Brot,
ferner Dörrgemüse nach den bisher geltenden Bestimmu

Der Preis beträgt:
14 Pf. für 2 Pfund Kartoffeln, die gegen braune Kart

marken abgegeben werden;
. 10 Pf. für 2 Pfund Kartoffeln, die gegen gelbe Kartoffel-

.marken abgegeben werden;
15 Pf. für V* Pfund Hülsenfrücht«;
30 Pf. für 1j2 Pfund Dörrgemüse. F25

Die Kartoffeln und die vorstehenden Ersatzlebensmittelwerden, w
bisher, an der Kaffe des Museums bezw. am Marktstand abgegeben.

Wiesbaden , den 17. Juli 1916.
Der Magistrat.
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Buttermaschinen
alle ßrSssett vorrätig

Wilh . Höcker , Sdtillerpl.  2.

^UjvUJ ) HUI
Neuer Anfänger ■Lehrgang
Mittwoch , den 19. Juli 1916, abends 8 Uhr.
in unseren Unterrichts - Räumen „Hotel Römer ",
Büdingenstr . 8. Unterrichtsgeld 6.59 Mt ., ausschl.
Lehrmittel . Im voraus zahlbar. Anmeldungen zu
Beginn des Unterrichts. Ttolze 'scher Stenographen-
Berein (Einigungs-System Stolze -Schrey).

Putzdirektrice (Meisterin)
mit sehr guten Referenzen wünscht Stellung in feinem Hause. Offerten
unter V. 5495 an D. Frenz , G. m. b. H., Annonren -Exped., Mainz. F17
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MÖBELTRANSPORT.
SPEDITION.
LAGERUNG.

BÜRO NIKOLASSTR. 5. TEL 12 UNO 124. 7«

Großer Schuhverkauf
gute Qualitäten , bekannte Preise

Schuhhaus Sande!
- - Kirchgafse 43.

766

Marttstratze 22. Schul¬
ranzen

Grösste Answahl
Billigste Preise

offeriert
sie Spezialität

A. Leistet,
FanUmmaen. tr

679

Reparaturen«
WOMtzmWm

Mplklsk»
MmsüMilm

SchLeifevei füv ctCte
Sctzneiöegegenstänöe

Ph. Krämer,
26 Leulggaste 26. rdepho » Ate».

Für die Reise.
Koffer, Reise-Taschen aller Art, Hutkoffer , Damen-Taschen in grosser Auswahl
(1 Posten Reise-Muster) kaufen Sie noch sehr billig und gut im 740

Kofferhaus Sandel , Kirchgasse 52.

: Dr . Lang,
Arzt,

wohnt jetzt
Langgasse 311

- (Löwen-Apotheke, gegenüber
dem Kaiser -Friedrich -Bad ).

Telephon 570.

Wir liefern
MWel aller Art aus bequeme Teil¬
zahlung , keine Abzahlung. Offerten
unter ff. 829 cm den Tagbl .-Verlag.

ffSeschßsll ßAisehliWiI
Schreibarbeiten

jeder Art , Vervielfältigungen fertigt
an prompt und billig

Schreibstube Schnitt», Adolfstr. 8, P.

. Dauer - Masche!
(unübertroffen ).

Große Ersparnis!
10 ssaulbrunnenstraße 10.

Damenschneider
empfiehlt sich zur Anfertigung von
Jackenkleidern ieb. Art . Reparaturen
werden angenommen . Für tadellose
Ausführung wirb garantiert.

E. Leitncr , Rauenthaler Str . 14.
[ Habe noch
6 Eau de Pierre-ÄunhwalTcc

abz. Hemba-Drogerie , Wilhelmstr . 4. Perfekte Schneiderin,
sonst Berlin , momentan Wiesbaden,
empfiehlt sich außer dem Hause.
Tagespreis 6 Mk. Weimar , Adr.
Fischer, Nerostraße 4, 2.

Lästige Härchen u. Damen -Bärte
beseitigt sofort schmerzlos „Erinex ",
Dose Mk. 1.50. Mild u. angenehm im

- Gebrauch. Schloß-Drogerie Siebert,
Marktstr . 9, Drogerie Bruno Backe,
Parfümerie Altstaetter , Drogerie
Machenheimer und Schützenhof-
Avotheke. 770

Massage , Nagelpflege
s Ä La>M .3S. II.
Eleg . Nagelpftege,

Massage!
Cilly Bomersheim, ärztlich gepr.»

Mein « Stufte2, L
Nähe Ressdenz-Theater.

«W , leies m 20  M
(Birten .. .. 30 ..

Schwalbacher Straße 33, Laden.
Prima Schmierseife,

solange Vorrat , Pfd . 60 Pf . abzug.
Schwalbacher Straße 42. Gth. 2 lks. Marta Krämer 7nfSJ$

Nagelpflege, Hühneraugenop . in u.
außer dem Hause. Kirchgasse 17, 2.

§1Nsse!« «. 6rud3ßein. wird neltcf. Paul, Oranienstraße 35.

Massagen.
Emm» Störzbach, ärztl . gepr., Mittel.
straße 4, I, Eingang bei d. Langgaffe.

Schwer . Heilmassage
Lhure Brandt . Staatlich geprüft.
Mitzi Smoli , Schwalbach. Str . 16, 1.
AerrUlch seprüfte Masseuse.

Sprechstd. 10—8; Sonntags 10—5.
Ma lli Tremus , Röderstr. 26, 1. St.Mw - llueWklie
ärztl . gepr. Käthe Bachmann, Adolf-
straße 1, 1, an der Rhemstraße.
Komettstze GessAs-Maffag-

u. Dampfbäder . Erfolg garantiert.
Käthe Wesp, ärztl . gepr.,

_Schulgasse 7._
Massage, Nagelpflege,

Anny Lebert, Moritzstraße 40, 2. St .»
ärztl . gepr. Sprechzeit : 10—12 und
2—8 Uhr, Haltest, der Linie 2.
Johanna Brand

ärztl . gepr. Masseuse, empfiehlt sich.
Kirchgasse 49, 2, fr . Nerostraße 4, 2.

Massage
riMMse. Az« mr.

Mizzi Schedewy,
Mbrechtstraße 3, 2. Stock.

Auch Sonntasss zu spreche«.
Trudy Steffens , ärztl . geprüft,

Handpsl. u. elcktr. Bibrationsmafsage
». Prof . Dr . Metzner, Oranienstr . 18,
1 r. Sprcchst. 10—12, 3—7, a. Sonnt.

Tages -veranstaltungen-Vergnügungen.
Uerein »-Uachrichten.

Wiesbadener Verein für Sommer-
Pflege armer Kinder. E. B. Sprech¬
stunden : Dienstags u. Samstags
von 6—7 Uhr im Kavalierhaus des
Schlosses. 2. Stock, Zimmer 30.

^Kinephsn - ^

^ Theater . ^

ch Verlängert♦♦  des überaus starkenBesuches halber♦  bis Freitag,den 21.Juliinklusive

g Die :::
letzten Tage
non Pompeji

Ein Kulturroman in

6 Akten♦
♦ Anfang:4,57«7V«97 4 Uhr . ▼

Kurhaus zu vi iesbaien.
Dienstag , den 18. Juli.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Tonkünstlervereinigung

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung : Kapellen. P . Freudenberg.

Nachm . 41/ , und abends 87 , Uhr:
Abonnements- Konzerte.

Musikkorps des Ersatzbataillons des
Reserve-Infanterie-Regts. Nr. 80.
Leitung: Kapellmeister Haberland.

Programme in der gestrigen Abend-A.

Thalia-Theater
Kirchgasse 72. * Telephon 6137.
Vornehmstes u. größtes Lichtspielhaus.

Vom 15. bis 18. Juli.
Nordischer Kunstfilm!

Gin Zufall des Glucks.
Lebensbild in 3 Akten.

Durch Uerrat ;urn Sieg.
Eine Wilddieb- Geschichte in 2 Akten.
Der Gipfel d. Vornehmheit.

Komödie.
Wenn ber Schwiegervater
mit dem Schwiegersöhne.

Humoristisch.
Neueste KriegsbUdrr!

(Eiko erste Woche.)

Aermania'
” Theater

Schwalbacher Str. 57.
Heute letzter Tag

des einzig dastehenden
patriotischen Films:

Der Traum eines
Reservisten

in 4 Akten.
Für die Jugend

genehmigt!
Nachmittags von 2—7 Uhr:
Jugend Vorstellung
1. Platz 40 Pf. , 2. Platz

30 Pf ., 3. Platz 20 Pf.
!!! Heute !!k

un widerruf! ch letzter Tag.
Dir . : R. Dührkop.

rnmmvrm
Totzheimer Straße 19 :: Fernruf 819.

Heute und folgende Tage:
■V * Der neue großartige Lpielplan.

m

Elektrische Licht» und Wasser-Feerie.
Einzig in der Welt dastehend! <

lola Raven,
Vortragskünstlerin.

Anni Steffen,
Liedersängerin-

Der brillante Humorist.

6rete Schröder,
Equilibristin.

3 Michels,
Kam. Akrobaten.

Aankrnar-Schisser.
Phänom . elastischer Akt.

Zda Wawera.
Drahtseilwunder!in,w u.NM.

Die radfahrenden Affen.

Anfang Punkt 87 - Uhr.
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Neue starke Angriffe an der Somme
verlustreich gescheitert.

Zurückweisung russischer Angriffe
südlich Riga und westlich Luck.

Oer Tagesbericht vom 18. Juli.
W. T.-B. Großes Hauptquartier,  18 . Juli.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem nördlichen Teile der Front wurden au zahl¬
reichen Stellen feindliche Patrouillen  vor unseren
Hindernissen abgewiesen.  Eine unserer Patrouillen
nahm im englischen Graben östlich von Bermelles 1 Offizier,
4 Untcrofsiziele und 11 Mann gefangen.

Zu beiden Seiten der Somme  benutzten unsere Gegner
den Tag zur Feuer Vorbereitung.  Starke Angriffe , die
sich abends  und nachts  gegen Pozieres  und die
Stellung östlich davon, gegen Biaches-Maisonnette -Barleux
und gegen Soyecourt richteten, wurden überall unter großer
Einbuße des Feindes zum Scheitern  gebracht.

Im Maasgebict  zeitweise lebhafte Fepcr-  und
kleinere Handgranatenkämpfe.

Lstlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mndenburg.
Tie Russen setzen südlich und südöstlich von Riga  ihre

stärkeren Angriffe fort , die vor unseren Stellungen blutig
zusammenbrechen  oder da, wo sie bis in unsere
Gräben gelangen, durch Gegenstöße  zurückgeworfen
werden.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Seine besonderen Ereigniffe.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Tie Lage ist im allgemeinen unverändert.  Russische
Angriffe sind westlich und südwestlich von Luck glatt ab¬
gewiesen.
klrmee des Generals Grafen von vothmer.

Abgesehen von kleineren Borfeldkämpfen keine
Ereignisse.

noch niemand sagen. Die Offensivkraft der Verbündeten wird
wohl noch keineswegs erschöpft sein. Zu große Erwartungen
sind geweckt worden, als daß wir auf Grund der Tatsachen
heute schon die Bilanz ziehen könnten.

Der Kaiser bei den Feldgeistlichen.
Berlin , 18. Juli . (Zeus. Blu .) Die Blätter veröffent¬

lichen ein Stirnmungsbild über einen Besuch des Kaisers im
Frühling bei den Feldgeistlichen. Der Kaiser hielt dabei, wie
Felddivisionspfarrer Dc , Ott mitteilft eine Ansprache, in der
er sagte : Wir brauchen praktisches Cbristentum.  Mit
Spazierengehen >.n die Kirche alle acht Tage einmal ist es nicht
getan. Man muß sich täglich mit dem Herrn beschäftigen.
Der Kaiser sprach auch von dein, was das deutsche Volk um
den inneren Gewinn  des Krieges bringen könnte, von
der Passion zum Nörgeln und Kritisieren.  Er habe
den Eindruck, daß die Menschen, die jetzt im Schützengraben
liegen, zu Hause anders  sein werden. Die Geistlichen
sollten ihnen einprägen , sie sollten das . was ihnen jetzt durch
Kopf und Herz gegangen ist, in die Zukunft mitnehmen.

.Eine neue französische Anleihe?
Züricki, 17. Juli . (Zens. Bln .) Die „Neue Zürcher Ztg ."

verzeichnet bestimmt auftretende Gerüchte, daß Frank¬
reich  in der nächsten Zeit eine neue l a n g f r i st i g e An¬
leihe  auflegen werde. Amtlich ist darüber noch nichts be¬
kannt.

Barts neuer Mißerfolg in Paris.
Nr . Amsterdam» 18. Juli . lEig . Drahtbericht , Zens. Blu .)

Bisher haben die Beratungen des in Paris weilenden russi¬
schen Finanzministers Bark  mit seinen französischen
Kollegen und den Vertretern der Großbanken zu keinem
greifbaren Ergebnis  geführt . Bark hat seinen so oft
abaelehnten Plan einer gemeinsamen Riesenkriegsanleihe der
Alliierten Hervorgebolt, aber der Erfolg scheint der alte ge¬
wesen zu sein : Herr Ribot  bat sick wieder auf die franzö¬
sischeS t a a t Sv e r f a s s u n g berufen , die es verbietet , daß
der französische Finanzminister die Bürgschaft für Anleihen
fremder Staaten übernehme , mögen sie noch so befreundet
oder verbündet sein. Einen kleinen Erfolg hat Herr Bark
in Paris insofern erzielt , als die Bank von Frankreich nach
wie vor den Pariser Großbanken das Geld zur Bezahlung der
russischen Staatsknpons bis zum 1. Januar 1917 vorstrecken
wird. Nunmehr reist Herr Bark nach London, um sein Glück
bei McKenna zu versuchen und gleichzeitig mit dem dort
wieder einget -ofsenen Vertreter des amerikanischen Kon¬
sortiums der National -C-th-Bank wegen der geplanten ameri¬
kanischen Finanzgeschäfte mit Rußland zu beraten.

Deutsch-englischer Verwundeten -Anstausch.
IV. T.-B. Vlissingcn, 18. Juli . (Nichtamtlich. Drahtbe-

richt.) Anfangs August findet die Auswechslung  von
deutsch-englischen Verwundeten,  wahrscheinlich mittels
eines besonders eingerichteten englischen Hospitalschiffes, statt.

Ä-

Von deutschen Schiffen aufgebrachte
Bannwarendkmpser.

IV. T.-B. Traqör , 18. Juli . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die Deutschen haben heute nachmittag südlich Dragör drei
schwedische Danipfer mit Papiermasse  und einen a m c -
rika nischen  Viermastschoner . vermutlich mit Petro¬
leum,  aufgebracht . Das Schiff wurde nach SwinemünÜc
geführt . . _

Oer Krieg gegen Nritzland.
Die erfolglosen russischen Gegenangriffe

nordöstlich Baranowitschi.
(Telegramm unseres zum Ostheer entsandten Kricgsocrichicrstatters.)

Baranowitschi, :ß, Juli . Auf die wiedergenommen .'n
Grabenteile östlich Gorodischtsche haben die Russen gestern?
wieder ein starkes, vierstündiges Feuer gelegt. Auf die sehr
heftige Artillerievorbereitung folgte dann bei beginnender
T u n ke l ü e i t ein matter Jnfanterieangriff , der nicht über
die russischen Lcichenfeloer vom vorhergehenden Tage
vorwärts kam u' id schon im Sperrfeuer zusammen¬
brach, trotzdem vor der wiedercroberten Stellung
die Drahthindernisse natürlich nicht ausqebaut waren . Bei n
Durchstichen der Unterstände und Fuchslöcher fielen unseren
Truppen noch sechs ruffische Offiziere , die zum Teil ver¬
schüttet waren , und zehn Maschinengewehre in die Hand. (Kb.)

Ein Amerikaner über die ungeheuren
russischen Verluste am Stochod.

Haag, 17. Juli . (Zens. Bln .) Der Amerikaner Mail,-
turn  berichtet der „Times " aus Brussilows Hauptquartier,
die Verluste der Ruffen bei den Kämpfen am Stochod seien
grauenhaft,  dazu herrsche eine fürchterliche Hitze, die
das Blutbad noch grauenhafter mache. Die Truppen seien
völlig erschöpft.

Die russische Schlappe in der Bukowina.
Br . Bukarest, 18. Juli . (Elp . Drahtbericht . Zens.

Bln .) Aus Burduszeni wird gemeldet : Tie Lage der
österreichisch-ungarischen Truppen in der Bukowina hat
sich verbessert.  In der gestrigen Nacht griffen die
österreichisch-ungarischen Truppen die Russen westlich
von Kimpolung an , wo iie den Feind einige K i l o-
nl e t e r zurück warten.  Die Russen erlitten
furchtbare Verluste.  Die k. und k. Truppen
nahmen 1000 Russen gefangen , darunter den russischen
Oberst Atanasiess und 82 Offiziere , ferner erbeuteten
sie 18 Wagen mit Munition , vier Kanonen , sechs
Maschinengewehre, fünf Minenwerfer und acht Last-
ivagen mit Proviant.

Die vollständige Zerstörung der Stadt
Jatzlowitz.

Br . Wien, 18. Juli . (Erg . Drahtbericht . Zens. Bln .)
Das im Krakau erscheinende Blatt „Czas " meldet über
die letzten Kämpfe bei Czacz: Von der Stadt J a szl o-
iv i tz, die so groß wie Lemberg war , ist keine S p u r
mehr übrig.  Die historische Ruine des Schlosses,
die altertümliche Kirche, das Schloß des Prinzen Ponia-
towski, sowie viele andere wertvolle Baudenkmäler sind
nach der Besetzung durch die Russen vollkommen z e r-
st ö r t.

Ein Flugzenganariff ans deutsche Schiffe
am Rigaischen Meerbusen.

W . T.-B. Berlin , 18. Juli . (Amtlich. Drahtbericht .)
Am 17. Juli griffen drei russische Flugzeuge einen Teil
unserer leichten Seestreitkräftc am Eingang zum Rigai¬
schen Meerbusen an und warfen ohne  Erfolg Bomben
ab. Durch unser Abwehrfeuer wurde ein Flugzeug ab¬
geschossen. Die beiden anderen wurden vertrieben.

Eine neue Verletzung der schwedischen
Neutralität.

Wieder ein deutscher Dampfer i» schwedischem Secgebiet
torpediert.

W. T.-B. Stockholm, 17. Juli . (Nichtamtlich.) Nach
einer Mitteilung , die heute in später Nacht an die Zeitung
„Skellefteabladet " gelangte , hat am Sonniogabend ein rustt-
sches oder englisches Unterseeboot vor Biuröklnbb , inner¬
halb der schwedischen Seegrenzen,  den südwärts
gehenden deutschen  Dampfer „Cvria " torpediert . Der
Dampfer sank nach ein paar Minuten . Die Besatzung wurde
gerettet und an Bord des schwedischen Torpedobootes „Capella"
verbracht, d is sich in nächster Nähe befand. Tie Besatzung,
insgesamt 28 Mann wurde im Hafen von L-kelleftea gelandet.
Die „Chcia" sank auf 2 ! Meter Wassertiefe, der Schornstein
und die Masten sind sichtbar. Bon dem Torpedoboot aus sah
man drei Torpedos absenern , aber weder von dem Torpedo¬
boot noch von der „Curia " aus war das Unterseeboot sichtbar.

Balkankriegsschauplatz.
Nichts Neues. Oberste Heeresleitun»

Oie Lage im westen.
Die schweren englischen Verluste an der

Somme.
Br . Haag, i7 . Juli . (E. D . Z. Bln .) Von allen Seilen ver¬

lautet jetzt, daß die Verluste der Engländer im Norden der
Somme einen außerordentlichen Umfang angenommen haben,
jo daß einzelne Divisionen nicht mehr die Stärke
von Bataillonen  haben . Einzelne schottische und irlän¬
dische Regimenter scheinen, wie die „Daily News" hervorhebt,
ft sehr in Mitleidenschaft gezogen worden zu sein, daß dft
kümmerlichen Reste,  die nicht einmal mehr die Stärke
einer Kompagnie batten , von der Front zurückgezogen und
nach England verbracht worden sind, um dort neugebildet zu
kverden. Im Haag verlautet in militärischen Kreisen, daß
nach den bisherigen Verlustlisten (die englischen Blätter vom
Freitag und , Samstag verzeichnen allein 827 Offiziere ) die
Engländer seit Beginn der Offensive 3000 bis 4000
Offiziere verloren  haben . Hieraus läßt sich auch un¬
gefähr die Stärke der Mannschaftsverlujte berechnen. Man
glaubt , daß bei den großen Jnfanterieangriffen der Eng¬
länder mindestens 80bis100MannaufeinenOffi-
z i e r entfallen . Entspricht dieses Verhältnis der Wirklichkeit,
so hätten die Engländer etwa 240000 bis 400000
Mann verloren.  Diese Ziffer erscheint hoch, doch ist zu
bedenken, daß selbst die „Times " wiederholt daraus hinge-
wiesen hat . daß Maffenangriffe der Engländer nicht m e h r
zu erwarten seien, sondern daß das Schwergewicht der Kämpfe
ans das artillerislischc Gebiet verlegt worden sei.

Ein holländisches Urteil.
Berlin , 17. Juli . (Zens. Bln .) Der angesehene Militär¬

kritiker der „Nieuwe Courant " schreibt: Daß die Deutschen
Gelände verloren haben, steht außer Zweifel, was im Ver¬
gleich zu dem ausgedehnten Gebiet , das sie besetzt halten,
jedoch nicht von großer Bedeutung ist. Man darf sich durch
die ausführlichen Berichte und Schilderungen , die die Blätter
der Verbündeten bringen , noch auch durch alle die langen Mit¬
teilungen nicht auf falsche Fährte bringen lassen. Sie geben
nur ein sehr einseitiges Bild von dem wirklichen Stand der
Dinge . In welcher Hinsicht, so fragt das Blatt , ist die strate¬
gische Lage verändert ? Ist die Entscheidung errungen?
Mehr als je  liegt diese noch in der Ferne.  Ist die
Offensive der Verbündeten denn mißglückt? Das kann heute

Oer Krieg gegen England.
Neue Taten unserer U-Boote an der

englischen Küste.
W. T.-B. Berlin, 18. Juli . (Amtlich. Drahtbericht.)

Am 11. Juli hat eines unserer Unterseebootedie Eisen¬
werke von S e e h a m an der englischen Ostküste be¬
schossen.  In der Zeit vom 10. bis 14. Juli sind an
der englischenO stkü st e durch unsere U-Boote 7 eng¬
lische Fischdampfcr und 2 Fischerfahrzengcvernich¬
tet  worden. (Alle  englischen Fischerfahrzeugc leisten
Bewachunqs - und Melöedienst  für die eng¬
lische Marine,  gleichgültig ob sie von der Admirali¬
tät gechartert sind oder nicht.)

Sicherheitsmaßnahmen in der irischen
Grafschaft Galway.

W. T.-B. London, 14. Juli . (Nichtamtlich.) Die „Times"
meldet aus Irland , daß in der Graffchaft Galway  die
Polizei durch Truppen verstärkt werden mutzte, um dein
W e g : r e i b e ii des Viehes  zu wehren.

Verhaftung eines nationalistischen
Abgeordneten.

W. T.-B. London, 15. Juli . (Nichtamtlich. Reuter .)
Das nationalistische Mitglied des Unterhauses Ginnel  in
Knutsford Chester ist unter dem Reichsverteidigungsgesetz ver¬
haftet worden. Er hatte unter s a l s che m Namen die Er¬
laubnis zum Besuche irischer Gefangene - , die in
Knutsford interniert sind, zu erlangen versucht. — Ginnel
erschien vor dem Polizeigecichtshof und verlangte seine Frei¬
lassung gegen Bürgschaft.

Die Lage in Irland immer noch ernst.
W. T.-B. Rotterdam , 18. Juli . (Nichtamtlich. Drahtbe-

richt.) Dem „Nieuwe Rotierd . Courant " zufolge wind der
„Daily News" von ihrem Parlamentsberichterstatter Nicolson
gemeldet, die nationalistische Partei in Irland sei über die
Mitteilung Asquiths , daß für die Einführung von Homerule
noch kein Datum  angesetzt worden sei, empört.  Die
Lage in Irland werde immer ernster. .Die Einberufung
einer altirischen  Versammlung nach Dublin durch Ele¬
mente, die den irischen Führern feindselig gegenüberstehen,
beweise, daß jeder Auffchub schädlich sei. Das Kabinett werde
Mittwoch über die irische Frage beraten . Den Gerüchten
über eine im August zu erwartende V e r t a g u ng des P a r-
laments  und über Hinausschiebung der Erledigung von
Homerule bis zum Oktober sei kein Glaube beizumeffen.

r



Serie g. Dienstag, 18. Juli 191«.
— Nach einer weiteren Meldung scheint die Torpedierung an
demselben Orte stattgerunden zu haben, wo die Dampser
„Lissabon" und „Worms " weggenommen worden sind, also
auf schwedisch Sm Seegebiet.

Zur Liquidation deutscher Handelsunter
nehmungen in Rußland.

Die unentbehrlichen deutschen Geschäfte in den Landgemeinden
Rußlands.

(Von unserem 8 .-Sonderberichterstatter .)
3. .Stockholm, 18. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zeus. Bln .)

Die russische Kommission zur Bekämpfung der „deutschen
Gewaltherrschaft " beriet in ihrer letzten Sitzung über die
Liquidierung deutscher Handelsunter n eh»
m ungen  außerhalb städtischer Wobnorte . Der Handels-
niinister empfahl, von einer Auflösung dieser Unternehmen
«bzusehen, sie dagegen unter Kontrolle der Regierung zu
stellen. Man könne auf dem Lande die deutschen Geschäfte
nicht entbehren . Da über diese Frage ernste Meinungsver
ichiedenheiten entstanden, wurde die Entscheidung vertagt.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.
Die ruffische Verwaltung der gewonnenen Gebiete.

Stockvalin, 14. Juli . (Jens . Bln .) Nach dem „Rußkoje
Slowu " nt zum Verweser des neu eroberten Gebiets in der
Bukowina und Ostgolizien der Generaladjutant T rep off
ernannt worden. Graf Potocki  soll sein Gehilfe werden
und zwischen der Bevölkerung und der russischen Regierung
vermitteln.

Verbot der deutschen Sprache bei Predigten in Odessa
(Von unserem 8.-Sonderberichterftatter .)

8. Stockholm, 18. Juli . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Der Generalgouvcrnenr von Odessa  verbot bei Äns-
weisung ' strafe, daß fernerhin in den lutherischen  Kirchen
in dentscherSprache  Predigten abgehalten würden

Schlechte Aussichten für die Messe in Nischninowgorod.
(Von unserem ^ -Sonderberichterstatter .)

8. Stockholm, 18. Juli . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Die diesjährige Messe in Nischni - Nowgorod  wird
ein beispielloses Fiasko  werden . Die Eisenbahnen lehnten
die Übernahme von Warentransporten ab, so daß die Zufuhr
auf den Flutzveckrhr angewiesen ist. Die aus Südrutzland
einjzetrofsenen landwirtschaftlichen Produkte sind größtenteils
verdorben. Die diesjährige Meffe wird kaum 5 Prozent des
normalen Umfangs haben

Gin neuer großer russrscher Untrrschlaguugsskandal
sBon unserem 8.-Sonderberichterftatter .)

8. Stockholm, 18. Juli . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Tie T i f l i s e r Polizciverwaltung hat einen auch für russische
Verhältniffe bedeutenden Unterschlagungsskandal
ausgedeckt. Die Steuerbeträge großer Steuerzahler wurden
von den Beamten unterschlagen. Um den Betrug zu ver¬
wischen, wurden behördliche Ausweise angefertigt , welche die
Zahlungsunfähigkeit von Millionären bestätigte. Die Ge
samtsumme, die in die Taschen von hohen und niedrigen Be
amten floß, erreicht 37 Millionen Rubel.  General¬
gouverneur Alisangberwski, ein besonderer Günstling des
Großfürsten Nikolajewitsch, beteiligte sich hervorragend an der
Unterschlagung: er stahl über 10 Millionen.

Die Gefährdung der russischen Armeezufuhr.
Erörterungen im russischen Ministerrat.
(Von unserem ^ -Sonderberichterstatter .)

8. Stockholm, :8. Juli . lEig . Drahtbericht . Zens. Bln .)
Im Hauptquartier des Z a r e n fand eine neue Versammlung
des gesamten russischen Ministerrats  statt.
Gegenstand der Verhandlungen war die Gefährdung der
gesamten Arnrcezufuhr  durch das wachsende Durch¬
einander auf Len Eisenbahnen . .Wegebauminister Trepow
führte aus : Die Munitionstransporte auf der einspurigen
Bahn Acchangel-Moskau stellen unlösbare Aufgaben . Die
Bahn könne nur ein Fünftel des gegenwärtigen Munitions¬
verbrauchs aus dem Ausland beschaffen Zahllose Verwun¬
detentransporte sperrten die im Frontbereich belegenen Bahn¬
linien . Allein auf der Linie Rakitni -Kiew gingen täglich
00 Verwundctenzüge . Eine Kadresauffüllung der Eisenbah .r-
regimentec wäre dringend notwendig, da alle verfügbaren
Truppen in letzter Zeit zur Ergänzung der Abgänge auf die
Infanterie überschrieben wurden . — Schuwajew  wider¬
sprach Trepow in größter Erregung . Tie Bahn wäre infolge
der auf den Eisenbahnen herrschenden Unordnung in die
ichlimmste Gefahr geraten . In der gegenwärtigen Lage dürfe
es nichts Unmögliches geben. Munitionsmangel würde die
Aufgabe der bisher errungenen Erfolge bedeuten. Schon
wäre infolge des L e b e n s m i t t e l m a n g e l s in der letzten
Woche die Stimmung an der Front gesunken.  Die
Heeresleitung könne keine weiteren Pläne ausarbeiten , wenn
nicht die Veciorgungsfrage sichergestellt wäre . — S s a s o n o w
referierte über den rumänischen Protest  wegen der
Beschlagnahme der Munition . — Schuwajew  nannte die
Herausgabe der rumänischen Munitionsvcrräte unmöglich, da
sie bereits den Truppenverbänden zugeführt worden seien.
Der Ministerrat kam zu keiner Entscheidung darüber . Nach
Abreise der übrigen Kabinettsmitglieder blieben nur
Ssasonow, Schuwajew und Trepow zur weiteren Beratung
im Hauptquartier zurück.

Wie unsere Tagesberichte gefälscht werden.
W. T .-B. Berlin . 17. Juli . (Amtlich.) Bekanntlich habsn

unsere Feinde allesamt nicht den Mut , die deutschen
Heeresberichte  regelmäßig , unverkürzt und unverändert
zu veröffentlichen, so wie wir es mit den feindlichen Berichten
machen. In Frankreich dürfen unsere Berichte überhaupt
nicht gedruckt werden, in England und Rußland unterliegen
sie der Z e n s u r , einer Zensur , von der sie nach Bedarf v e r-
stümmelt  oder zurechtgestutzt wevden. Ein besonders
drastisches Beispiel dieses Verfahrens sei hier einmal festge¬
nagelt . Wir stellen hintereinander den ersten Teil des deut-
schen Heeresberichts vom 3. Juli und den Wortlaut , den er
im „Rußkoje Slowo " vom 6. Juli erhielt . In dem amtlichen
deutschen Bericht wird gesagt:

„Die Fortsetzung der englisch-französischen Angriffe beiderseits
der Somme erreichte nördlich des Flusses im allgemeinen keine Bor-
letle. Der Feind erlitt hier außerordentlich bohe blutige Verluste
Südlich des Flusses bogen wir nachts die gestern in die Riegel-
Wellung zuruckgenommene Division in eine zweite Stellung zurück
Die Gesechtstatigkeit auf de» nicht angegrissenen Arnieefronten ist
die gleiche geblieben. Westlich der Maas führten Versuche der Fran-
ivsen, uns die an der Höhe 304 genonimenen Grabenstücke wieder zu
mtremen, zu kleineren Jnfanteriekampsen. Östlich der Maas er-
schöpfte stch der Feind weiter in vergeblichen Angriffen gegen das

Wiesbadener Tagblatt.
Werk Thiaumont und die Höhe „Kalte. Erde". Bei einem derselben
drang er vorübergehend in einen unserer vordersten Gräben etwa 000
Meter südwestlich des Werkes ein, wurde aber sofort wieder geworfen.
Südöstlich der Feste Baux ist die „Hohe Batterie von Damloup" seit
heute nacht tri unserer Hand. Tort wurden 100 Gefangene und
mehrere Maschinengewehre eingebracht."

Im „Rußkoje Slowo " verändert der Bericht sich folgen¬
dermaßen:

Öffenftöc der Verbündetendauert fort. Der Feind hatte
nördlich der Somme Erfolge. Südlich der Sonime gingen unsere
Divisionen, die in eine Riegelstellung zwischen der ersten und zweiten
Linie zurückgegangen waren, noch tiefer zurück. Das höllische Feuer
der feindlichen Artillerie zwang uns, zeitweise neue Stellungen zu
beziehen. Westlich der Maas griffen die Franzosen die Höhen 304
und „Kalte Erde" an, durchbrachen unsere vordere Stellungen in
einer Tiefe von 600 Metern und befestigten stch in ihr."

Mau sieht, wie die Russen den Bericht nicht etwa nur ge¬
kürzt, sondern zielbewußt gefälscht  haben . Alles, was fiir
die deutschen Truppen günstig ist — Verluste des Feindes.
Wiedergewinnung eines Grabenstücks, Eroberung der Batterie
von Damloup — wird unterschlagen , das Ungünstige aber
durch frei erfundene Zusätze verstärkt. Aus einer zurückge¬
nommenen deutschen Division werden mehrere gemacht.
Französische Schlappen wevden in Erfolge umgedichtet. So
verkehren die Russen den wichtigsten Inhalt völlig in sein
Gegenteil . Daß sie dabei die weltbekannt gewordene Höhe
„Kalte Erde " auf das linke Maasufer verlegen, ist offenbar
eine zarte Höflichkeit für ihre französischen Bundesgenossen.
Drese haben ja bekanntlich vor einiger Zeit mit ihrer Be¬
handlung des „Toten Mannes " gezeigt, daß nicht nur der
Glaube , sondern auch der Schwindel  Berge versehen kann.
Sie werden sich durch den gelehrigen Eifer ihrer russischen
Schüler zweifellos sehr geschmeichelt fühlen . Wir haben
keinerlei Grund , über das Verfahren unserer Feinde ärgerlich
zu sein, sondern können es im Gegenteil mit um so größerer
Genugtuung begrüßen , als es aufs neue alle Welt instand
setzt, mit Hilfe öffentlich zugänglicher Beleg-
st ü cke nachzuprüfen, was vo/i der Kriegsberichterstattung der
Entente zu halten ist. Je nach Geschmack und Geschicklichkeit
benutzen die Verbündeten jst zwar verschiedene Mittel , um die
Tatsachen zu entstellen, ihr Handeln geht jedoch, gleichviel, ob
sie mit französischer List oder russischer Plumpheit lügen , doch
stets von ganz demselben Beweggrund aus ; die Angst vor
der Wahrheit  ist in Ost und West genau die gleiche.

Der ttrieg gegen Italien.
Die deutsch-italienischen Beziehungen

kritisch?
W. T.. B. Bern , 17. Juli . (Nichtamtlich.) Die „Jdea

Razionale " meint , die deutsch-italienischen Beziehungen seien
an einem kritischen  Abschnitt angelangt , der in mehr als
einem Punkte den italienisch-österreichischen Beziehungen
während der beiden letzten Monate der italienischen Neu-
iralitätspeuode gleiche.

Eine eigentliche Kriegserklärung auch jetzt noch nicht zuerwarten?
IV. T.-B. Bern , 17. Juli . (Nichtamtlich.) Zu den deutsch-

italienischen Beziehungen schreibt der „Messaggero" : Die
italienische Regierung wünsche, daß das Land auch für den
Fall einer Kriegserklärung  Deutschlands an Italien
seinen Gleichmut und sein Vertrauen bewahre . In der
Kriegslage würde damit fiir Italien keine Änderung eintre-
teu, da nunmehr die energischste nationale Verteidigung sowie
der wirksamste Schutz der politischen und Handelsinteressen
Italiens dank seiner eigenen Kriegs - und Wirtschaftskraft
sicher seien. Außerdem dürfe man die eingehenden Ab¬
machungen nicht vergessen, die die engste Solidarität
zwischen Italien und seinen Verbündeten  gewähr¬
leisteten. Zu der Frage , ob eine eigentliche Kriegs¬
erklärung  erfolgen werde, sagt der „Meffaggero", viele
hielten sie für überflüssig . Durch die Kriegs¬
erklärung  könne der taffächlich bestehende Zustand von
Feindseligkeiten zwischen Berlin und Rom nicht verschärftwerden.

Italien will von Theatereoups absehen.
W. T.-B. Bern , 18. Juli . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Sogrero , der römische Mitarbeiter der „Stampa " führt aus:
Ich bin in der Lage, in formellster Weise die Versicherung ab-
zugeben, daß die große Linie der Kriegspolitik Italiens
keinem Wechsel  unterworfen sein wird. Italien wird
auf die deutsche Herausforderung antworten . So viel aber
vom Willen des Ministeriums Boselli abhängt , wevden keine
Theatercoups  angetreteu , die ein Vorspiel zu großen
Ereignissen bilden könnten. B e v i o n e. der römische Be¬
richterstatter der „Gazette del Popolo " schreibt: Sollte die
deutsche Politik gegen uns eine Kriegshandluug auf militäri¬
schem Gebiet unternehmen , dann wird Italien ohne Zögern
und Gewissensbisse zur Kriegserklärung  als Oltimr
ratio übergehen können und müssen. Vorher aber wäre eine
Kriegserklärung nicht angebracht, auch deswegen nicht, weil
damit die Richtlinien entwertet  werden würden , die
seither mit Nutzen und unter beinahe allgemeiner Zustim¬
mung befolgt wurden und dahin zielten , Deutschland, gegen
das wir keine besondere Rückforderungen territorialer oder
politischer Natur geltend zu machen haben, die Initiative für
Neuerungen in den Beziehungen zu Italien zu überlassen.

Aus der italienischen Presse.
W. T .-B. Bern , 17. Juli . (Nichtamtlich.) Zur Einstellung

der Rentenauszahlung durch Deutschland schreibt der
„Avanti " : Wir verhehlen uns nicht die Schwere dieser Nach¬
richt, welche das Vorspiel  zu einem neuen größeren
Krieg sein kann. Wir machen heute schon die Parteileitung
hierauf aufmerksam, nicht weil wir glauben , den verhängnis¬
vollen Lauf der Dinge ändern zu können, sondern um auf das
nahende Unglück  aufmerksam zu machen und jede Ver.
antwortlichkeit a-bzulehnen . Wir wissen nicht, ob unsere Re¬
gierung Gegenmaßregelv ergreifen wird, und welche Folgen
diese gegenseitigen Herausforderungen haben wevden. Jeden¬
falls halten wir es für nötig, nochmals klipp und klar zu er¬
klären, daß die italienische sozialdemokratische Partei weder
einem kleinen noch jemals einen: großen Krieg beistimmt oder
beistimmen wird.

Der „Popolo d'Jtalia " bringt eine lange Betrachtung
über die Einstellung der Rentenauszahlungen und verlangt
als G e g e n m a tzr e g e I n die Einziehung aller
deutschen Güter  in Italien . Da jedoch die Deutschen
stch durch juristische Kniffe ihrer Güter entledigen würden,
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müsse der ganze deutsche Besitz, wie er bei Anfang  des
Kriegs bestand, beschlagnahmt werden. Auch müsse der
Krieg  an Deutschland erklärt werden.

In einer Korrespondenz aus Rom wird behauptet , daß
die deutschen Maßnahmen einer Verletzung des Abkommens
vom 21. Mai 1915 gleichkämen. Diese deutschen Maßnahmen
seien eine Gegenmaßregel  gegenüber der Zustim-
m u rig Italiens zu den Blockademaßnahmen
gegen Deutschland. — Eine weitere Korrespondenz aus Rom
deutet an, daß Neuerungen in der auswärtigen Politik
Italiens bevorständen. Dies sei die Antwort auf die
Glückwunschtelegramme  des Kaisers und der deut¬
schen Regierung gelegentlich der österreichischen
Offensive.

Französische Kommentare.
»r . Bern , 18. Juli . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .) Der

Pariser „Temvs " erklärt Deutschlands veränderte Haltung
gegenüber Italien aus Mißerfolgen der Politik des
Fürsten  B ü l o v,  8er vergebens sich und den anderen ciu-
geredet habe, er werde nach wenigen Wochen des Krieges von
Luzern aus über Sen Frieden verhandeln . BülowS Ver¬
trag,  der die Rechte der Person und des Privateigentums
zwischen Deutschland und Italien sicherstellte, sei real-
p o l i t i s ch u n d p r a kt r s ch gewesen. Die Deutschen hätten
die Zeit benützt und unter dem Schutze des Übereinkonrmens
sich beeilt, ihre Guter durch fingierte Verträge an italie¬
nische  Gesellschaften zu übertragen . Die deutsche Maß¬
nahme sei also nichts als ein Bluff,  um der Welt zu zeigen,
daß es Deutschland ruf einen Feind mehr nicht ankommt. —
Das „Jounal des Testats " schreibt, die Nichterklärung
des Krieges an Deutschland habe nur auf dem Gebiete der
inneren  Politik Italiens Wichtigkeit gehabt.

Italien und die wirtsrhaftsvolitischen
Abmachungen der Pariser Konferenz.

W. T.-B. Bern , 17. Juli (Nichtamtlich.) Dem „Corriere
della Sera " zufolge beriet das neue italienische Kabinett
gestern zum erstenmal die im Juni in Paris getroffenen
!v t r t s cha f t 8 p r l i t i s chc u Abmachungen. Eine Prüfung
sei unerläßlich geworden, sowohl weil man nicht unvorbe¬
reitet in die Friedenszeit gelangen dürfe , als ' weil da» neue
Wirtschaftsproyramin sich ichon in der jetzigen Kriegsbilanz
fühlbar machen werde. Trotz der großen Verschwiegenheit
der amtlichen Kreiie dürfe man annebmen , daß die Minister
einstimmig für das Wirtschafts- und Finanzbündnis , das das
militärische Bündnis mit der Entente ergänze , eingetreten
seien. Dieses Bedürfnis , das, so lange man an eine Ve-
cudigung des Weltkrieges durch Verhandlungen glauben
konnte, zu bezweifeln war , wurde heute um so deutlicher, da
Deutschland  sein Eroberungs - und Vorherr¬
sch a f t s p r o g r a m m während zweier Kriegsjahre im
Grunde habe aufrecht  erhalten können und dadurch für
den Bierverband die Fortführung des Krieges unumgänglich
mache. Damit werde auch ein enger Zusammenschluß in der
Wirtschafts - und Finanzfrage für die Alliierten notwendig.

Der Fürst von Monaco und Bissolati
an der Front.

W. T.-B. Bern , 17. Juli . (Nichtamtlich.) Laut Mar-
länder Blättern ist der Fürst von Monaco im Kriegsgebiet
ei'igetroffen und hat sich mit dem König sofort nach dein
Hauptquartier begeben. Gestern besichtigte der Fürst in Be¬
gleitung des Königs einen Teil der Front . Auch Bissolati
iit hier eingetroffen , der an der Trcntinofront eine Be¬
sprechung mit Eadorna hatte . Bissolati hatte eine lange Unter¬
redung mit dem König und hierauf mit Porro und dem Leiter
des Pressebureaus.

Die Kohlennot in Italien.
Eine Denkschrift au die englische Regierung.

W. T.-B. Bern , 17. Juli . Nichtamtlich.) Wie der Lon¬
doner Korrespondent des „Corriere della Sera " erfährt , hat
die italienische Regierung kürzlich in London eine Denkschrift
über die dringend notwendige Kohlenversorgung Italiens , be¬
sonders für den Winter , überreichen lassen. Das Auswärtige
Amt hat den Korrespondenten ermächtigt, eine Erklärung zu
veröffentlichen, welche unter Hinweis auf die Wichtigkeit der
Kohlenversorgung Italiens sagt, die getroffenen Maßnahmen
berechtigten die englische Regierung anznnehmen . daß die
Frage bald befriedigend gefördert werde. Sie verpflichte sich,
für die Deckung des italienischen Kohlenbedarfs zu sorgen.
Das Auswärtige Anit hoffe, sich bald ausführlicher äußern zu
können. Dec Korrespondent sieht darin ein zufriedenstellen,
des Versprechen.

Unsere U-Zracht-voote.
Die Bedeutung des ersten deutschen

U-Frachtboots.
Wie der bulgarische ArbeitSministcr urteilt.

IV. T .-B'. Sofia , 18. Juli . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Der Minister für öffentliche Arbeiten Petkow erklärte dem
Vertreter des „Utro", durch das Erscheinen des ersten
Handels - I7 »Boots  sei ein neuer Abschnitt im Welt¬
krieg eröffnet worden. Er sagte : Die Blockade, die stärkste
Waffe der Entente , verliert  dadurch ihre Wirksam¬
keit.  Die neue Erfindung ist einglänzenderBeweiS
der schöpferischen  Kraft Deutschlands,  während
England und seine Alliierten die Früchte jahrelanger Arbeit
zu zerstören trachten. Die ganze Welt muß anerkennen , daß
Deuffchland, während es auf allen Seiten angegriffen , auf
den Schlachtfeldern glanzvoll« Heldentaten verrichtet, gleich¬
zeitig eine kulturelle Wirksamkeit  entfaltet , welche
vorbildlich  für die Nachwelt ist. Als Verbündeter de?
mächtigen Deutschen Reichs sind wir stolz darauf , daß «S
der Menschheit die neueste und wertvollste Erfindung gemacht
hat, um so mehr , als diese unS dem Endsieg des Vierbundes
und einem ehrenvollen Frieden näher bringt.

Wie die Fahrt der „Deutschland" Schule
macht.

Haag, 17. Juli . (Zeus. Bln .) Das englische Blatt
„Nation " schreibt: Es ist erlaubt , vom Feind zu lernen . Ganz
bestimmt muß die Fahrt des Unterseeboots „Deutschland" von
Helgoland nmh Baltimore den Neid und die Bewunde¬
rung  eines seefahrenden Volkes ‘Hervorrufe». Nach einer
Beschreibung der Reise sagt das Blatt dann : Eine solche Fahrt
mutz hervorragend  genannt wevden, selbst wenn unser
schlimmster Feind sie vollbracht hat . Das Blatt erwartet
dann, daß nach dem Krieg jedes seefahrende VÄk mit dem
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Bau von Unterseebooten beginnen wende, England sicher auch.
Das Ziel Englands mutzte sein, auf diese Weise Verbin¬
dung mit der Ostsee  und anderen Ländern zu behaup¬
ten. Denn , sagt das Blatt , wie hätte sich die Lage verändern
können, wenn wir vor ernem Jahre in der Lage gewesen
wären , grotze Ladungen von Munition durch Unterseeboote
nach Riga oder Reval zu bringen.

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Der Brand von Tatoi.

Die ungeheure Ausdehnung des vernichteten Waldes.
W. T. -B. Berlin , 17. Juli . (Nichtamtlich.) Die grie¬

chische Gesandtschaft teilt mit : Das Feuer , das im Walde von
xvtoi am Donnerstag ausbrach und bis heute früh andauerte,
hat u n g e«h e u r e Dimensionen  angenommen und
10000 Hektar vernrchtet. Außer dem Schloß des Königs
Georg, seinem Grabe , der angrenzenden Kapelle sowie einem
kleinen Hotel mit zwei Ställen wurde das- ganze könig¬
liche Besitztum zerstört,  das Schloß, welches der
König bis jetzt bewohnte, mit einbegriffen . Bis jetzt sind
■5 Leichen geborgen worden, darunter die des Obersten Della
Porte , des Chefs des Automobilwesens des Königs-, des
Sauptmannö der Gendarmerie CbrisioSpathis , des Chefs der
Sicherheitspolizei des- Königs sowie des Oberleutnants Con-
toumopouloS. Das Feiler scheint, obgleich es noch in manchen
Gegenden andauect , eingedämmt  zu sein. Der König so¬
wie die übrigen Mitglieder der königlichen Familie sind ge¬
sund  und wohlbehalten.
Durchfahrt griechischer Reservisten durch Bulgarien.

Bi-. Genf, 18. Juli . (Eig. Drahtbericht . Jens . Äln .)
Das bulgarische L>auptguartier genehmigte die Durchfahrt von
U) 0 0 griechischen Reservisten , die nach Rumä¬
nien  zurückkehren . Bulgarische Sonderzüge holten die
Reservisten vom Bahnhof Oxilar ab, um sie an die rumä¬
nische Grenze zu bringen.

Oer Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

\V. T .-B. Konstantinopel , 18. Juli . (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Das Hauptquartier teilt mit : Bon der Jrakfront
und in Persien  liegt keine Nachricht von Bedeutung vor.

tzm Kaukasus  ist die Lage am rechten und linken
Flügel unverändert . Südlich des Tschoruk, im Abschnitt des
Zentrums verloren  die Angriffe der Russen, die blutige
Verluste infolge unserer heftigen Gegenstöße erlitten , in den
letzten Tagen >qre Heftigkeit.

Am 16. Juli warfen zwei feindliche Flieger  10 Brand¬
bomben in die Umgebung des Hospitals und der Sani¬
tätsbaracken von Gallipoli;  sie verursachten aber
keinen anderen Schaden als zerbrochene Fensterscheiben. Ein
feindlicher Flieger , der am Nachmittag erschien, wurde durch
unser Feuer außerhalb der Meerenge vertrieben.

An den anderen Fronten keine Veränderung.

Einstellung weiterer reichsdeutscher
Beamten.

XV. T.-B. Konstantinopel , 17. Juli (Nichtamtlich.) Wie
die Blätter melden, sind die zu Räten im Jnstlzmimsterlum
bezw. im Ministerium für Handel und Ackerbau ernannten
Reichsdeutschen Dr . Heinze und Rahl  in Konstantinopel
eingetroffen . Sie haben gestern ihr Amt angetreten . Der
znm Generaldirektor der Landwirtschaftlichen Bank ernannte
Geheime Oberfinanzrat Kautz kommt morgen an.

Oer Krieg über § ee.
Rücktritt des japanischen Minister¬

präsidenten?
(Von unserem ^ -Sonderberichterstatter .)

8. Stockholm. 18. Juli . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Die Petersburger Telegraphen -Agentur meldet Gerüchte von
Rücktrittsabsichten des japanischen Ministervräsidenten
O ku m a. Bekannte Politiker leiteten bereits eine Agitation
zugunsten Terautsis'  als Nachfolger Okumas ein.
Terautsis hat sich zur Neubildung des Kabinetts bereit er¬
klärt , falls er eine Mehrheit in der Kammer findet.

Die japanischen Pläne in China.
(Von unserem 8.-Sonderberichterstatter .)

Z. Stockholni, 18. Juli . (Eig. Drohtbrricht . Zens. Bln .)
Die japanischen Zeitungen veröffentlichen ein Interview mit
dem Ministerpräsidenten O ku m a . welches Näheres über die
javaniichen Pläne bezüglich Chinas- besagt : In China  werde
in nächster Zeit ein Kampf um die Macht  einsetzen.
Sollte hierdurch ein störender Einfluß auf das Handelslrbe .r
ausgeübt und das Leben der Ausländer gefährdet werden,
würde sich Japan gezwungen  sehen , die Wiederher¬
stellung der Ordnung gewaltsam durchzuführen. Mit japant-
,cher Hilfe wird vielleicht die Aussöhnung zwischen Nord und
Süd erreicht werden. Hierzu wird die Einsetzung eines neuen
fähigen Präsidenten in China viel beitragen können. Falls
China sich selbst an Japan wende, wird Japan eine Annähe¬
rung beider Nationen versuchen. Der japanische Ministerrat
hat beschlossen. L i s che a n h u n moralisch Unterstützung zu
gewähren, weil ec den ausdrücklichen Willen zeigt, China mit
Japan auszusöhaen . Die Vermittlung Japans zur Aus¬
söhnung der nördlichen und südlichen Provinzen hat bereits
auf diplomatischem Wege begonnen. Die „Nownje Wremjr"
meldet hierzu aus Peking, die Südstoaten hätten sich enb-
«ültig geweiaeet. sich dem neuem Kabinett anzuschließen, weil
die Zusammensetzung desselben ohne ihre vorherige Zu¬
stimmung erfolgt sei.

Oie Neutralen.
Russische Spionage in Skandinavien.

Berlin . 18. Juli . (Zeus. Bln .) Uber die russi,che Spionage
in Skandinavien meldet die „Voss. Ztg ." aus Stockholm. daß
der Privatdozent der Petersburger Universität Popow  von
der russischen Regierung zum Studium der Erze und sonstiger
Mineralreichtümer nach dem nördlichen Norwegen abkommun-
diert wurde. Wenig verständlich sei es, daß Herr Popow für
seine Reise noch zweier anderer Mineralogen bedarf, die
sonderbarererweis - gleichzeitig Offiziere  des russischen
HeereS sind, noch dazu in einer Gegend, wo Mineralogen
nicht viel zrl studieren hätten

Wiesbadener Tagdlatt.
Aus den verbündeten Staaten.

Gute Ernte in Galizien.
Bi-- Wir », IS. Juli . (Eig . Drohtberichi . Zeus. Bln .)

Nach einer Meldung aus Krakau begann in Westgalizien oe-
reits überall die Ernte . Die Ernteaussichten sind in ganz
Galizien sehr gute.

Ein dalmatinischer ReichSratsabqeordneter von der
Anklage des Hochverrats freigesprochen.

V/. T.-B. Wien, 17. Juli . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Wie die Parlamentskorrespondenz meldet, fand vor dem zu¬
ständigen Gericht in Graz vom 17. Juni bis 4. Juli die Hanpl-
vi-rhandluug gegen den dalmatinischen Reichsratsabgeordneten
Tresic Pawieio  wegen Hochverrats  statt . Das am
4. Juli gefällte Urteil lautet auf Freispruch .

Die Besprechung des Kanzlers mit den
Parteiführern.

Berlin , 18. Juli . (Zens. Bln .) Die Besprechungen der
Parteiführer des Reichstags beim Reichskanzler dauerten,
wie der „B. L.-A." meldet, etwa fünf Stunden.  Über
den Inhalt der Besprechungen wurde Geheimhaltung
bestimmt. Einem längeren Vortrag des Reichskanzlers über
die allgemeine Lage sowohl als auch über Sonderfragen
folgten eingelOnde Erörterungen , in denen die Parteiführer
mit vollen: Freimut ihren Anschauungen Ausdruck gaben.
Teil genommen haben für die Konservativen Graf Westarp,
für die Freikonservatiben Frhr . v. G a m p - Maffaunen , für
las Zentrum Abgeordneter Spahn,  für die Nationallibe-
ralen Bassermann,  für die Freisinnigen v. Payer  und
für die Sozialdemokraten Scheide mann Der linke
Flügel der Sozialdemokraten war nicht vertreten.

ttu§ Stadl und Land,
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marken gelten nur für das Königreich Preußen
und nicht in den anderen deutschen Bundesstaaten ; diese letz¬
teren besitzen aber sogenannte Landesbrotmarken . so daß eine
gegenseitige Anerkennung der preußischen Reissbrotmarken
und der Landesbrotmarken wohl nur eine Frage der Zeit ist.
Auf jeden Fall dürfte es sich empfehlen, auch auf Reifen
außerhalb Preußens Reifebrotmarken vorsichtshalber mitzu¬
nehmen. Die Reisvbrotmarken sind an keine Gültigkeitsfrist
gebunden und können auch von Wiesbadenern , die sie nicht
auf der Reise verbraucht haben , in Wiesbaden verwendet wer¬
den. Für längere Reisen (über 3 Wochen) find die Brotkarten-
Wmeldescheine bestehen geblieben . In Zweifelsfällen gibt
das Lebensmittel -Berteilungsamt in der «Loge Plato"
Auskunft.

— Der Diebstahl von Kvnstgegenständen in Mainz hat
sich im Mainzer Museum  ereignet . Weiter wird noch be¬
richtet, daß «s sich bei den gestohlenen Porzellanen um Teile
der seinerzeit von dem Stadtverordneten Bauunternehmer
Franz Joseph Usinger dem Museum überlassenen Sammlung
handle, und daß der angegebene Geldwert (10000 M.) weit¬
aus zu niedrig sei, daß er sich wohl auf das Fünffache diese»
Betrags belaufen dürfte.

— Pilzfreunde unternehmen Mittwoch, den 10. Juli , un¬
ter sachkundiger Führung einen Gang durch den Wald. Sam¬
melpunkt nachmittags 3 Uhr an der Klostermühle . Jedermann
kann sich anschließen.
- — Im Kriegerheim„Eisernes Kreuz", Luisenstraße 15. fand am
Sonntag, den 10. Juli , die 28. Krieger-Unterhaltung unter Mit¬
wirkung von Fritzilem Herta Arndt. Fräulein Herr« Gierlich, Frau
Schulz, Fräulein Hedwig Schildknecht, Herrn Feldwebel Geßner uns
Herrn Heinr. Lehmann statt. Die Bortragsfolge war eine sehr ab¬
wechslungsreiche.

— Botanischer Ausslug. Morgen veranstalten die Mitglieder
der botanischen Abteilung des „Rassauischen Vereins für Natur¬
kunde" einen Ausflug in den R fte i n g « u. Die Teilnehmer ver¬
sammeln sich2 Uhr 30 Min. an der Ringkirche und wandern über
Schierstein, Walluf nach Eltville. Gäste sind willkommen.

Wiesbadener Nachrichten.
— Die Fleischversorgung. In der letzten Woche hat der

Piehhandelsverband die in Aussicht gestellte Biehlieferung
nicht in vollem Umfang einhalten können. Der Magistrat ist
daher leider gezwungen, die in dieser Woche zur Verteilung
gelangende Fleischmenge auf 250 Gramm herabzu¬
setzen.  Wie aus der Bekanntmachung in der heutigen Aus¬
gabe hervorgeht, findet der Verkauf am 19 . und 20 . Juli
in der üblichen Weise statt . Im Interesse einer geordneten
Fleischverteilung macht der Magistrat den Käufern und Ver¬
käufern zur Pflicht , die festgesetzte Buchstaben-
folge genau einzuhalten.  Die Bestimmung der
Höchstpreisverordnung, wonach Dauerwaren und Fleisch¬
konserven nur verkauft werden dürfen , wenn sie von dem
Fleischamt als von auswärts  eingesührt gekennzeichnet
und der Verkaufspreis an die Preisprüfungsstelle zur Ge¬
nehmigung  mitgeteilt ist, wird besonders den Inhabern
von Delikateßwarenläden  in Erinnerung gebracht.
Der Magistrat beabsichtigt in der nächsten Zeit , Nachprüfun¬
gen vorzunehmen und gegen Zuwiderhandlungen einzu¬
schreiten.

— Städtischer Marktstand . Die Stadtverwaltung hat sich
größere Mengen Heidelbeeren  gesichert und bringt die
erste Waggonladung bereits heute nach .mittag  von
3 Uhr ab am städtischen Marktstand zum Verkauf . Der Preis
beträgt 1 Mark für drei Pfund . Morgen Donnerstag
findet mit Rücksicht auf den zu erwartenden großen Andrang
beim Kartoffelverkauf kein Obst verkauf  statt . Dieser
beginnt erst wieder nach Beendigung des Kartoffelverkaufs.

— Der einzige überlebende drS kleinen Kreuzers „Wies¬
baden", der Oberheizer Z e n n e, welcher zurzeit als Ehren-
gast der Stadt hier weilt , hat jetzt auch das Eiserne Kreuz
1. Klasse erhalten.

— Der „Eiserne Siegfried " hat seinen Platz vor dem
Kurhaus -Ziergarten verlassen und ist gestern nach dem Rat¬
haus geschafft worden. Vorläufig wird er dort in der Ein¬
gangshalle Aufstellung finden . V

— Todesfall . In LudwigShafem 'hvo er bei seiner Toch¬
ter lebte, ist am 17. d. M. unser früherer Mitbürger Joseph
Moder  gestorben , zufällig in derselben Zeit , wo der von
ihm begründete „Unterstützungsbund " als solcher das Zeit¬
liche zu segnen im Begriff ist. Moder hat ein Alter von
90 Jahren erreicht. Geboren war er am 10. Oktober 1825 in
Erbach im Rheingau . Hier in Wiesbaden befand er sich zu¬
nächst als Schutzmann -in Polizeidiensten . Später war er als
Ausscher auf dem Nordfriedhof tätig . Besonders hervorge¬
treten ist Moder außer durch seine poetische Begabung , ein
Bändchen seiner Gedichte ist auch im Buchhandel erschienen,
durch seine Bestrebung um Herbeiführung einer Zehnteilung
auch in der Zeit . Er hat aber mit diesem Plan wenig An-
erkennung gefunden.

— Kindcrspeisung. Trotz der großen Schwierigkeiten in
der Lebensmittelbeschaffung konnte der „Wiesbadener
Verein für Speisung bedürftiger Schul¬
kinder"  bisher in drei verschiedenen Stadtteilen täglich
580 Kindern Mittagessen geben. Für 151 Kinder wird das
in den Räumen des Novdhorts, Steingasse 9, 2, ausgeteilte
Essen von der städtischen Speiseanstalt bezogen, während es
in den beiden anderen Wteilungen Schwalbacher Straße 7
für 289 Kinder und Lahnstraßenschule für 140 Kinder durch
den Verein im eigenen Betrieb zübereitet wird . Im letzten
Vierteljahr -stellten sich hierbei die Kosten im Durchschnitt auf
24 bezw. 27 Pf ., ein Ergebnis , das unter den jetzigen Ver-
hältnissen der wirtschaftlichen Leitung alle Ehre macht. Die
Kinder stehen unter Aufsicht von ehrenamtlich helfenden
Damen , die das Essen austeilen . Es bedarf wohl kaum eines
besonderen Hinweises auf die große Bedeutung , die diese
segensreiche Einrichtung gerade in der jetzigen schweren Zeit
für unsere Volksschuljugend hat . Fm Anzeigenteil der Sonn¬
tagsnummer bittet der Vorstand um Geldspenden,  die
von der Vorsitzenden Frau Oberstaatsanwalt Lauh , Goethe,
sttahe 8, der Schatzmeisterin Frau Landgerichtüdirektor
Neizert , Martinstraße 11, von der Nassauischen Landesbank,
dem Verlag des „Wiesbadener Tagblatts " und der „Wies¬
badener Zeitung " gern entgegengenommen werden.

— Reifebrotmarken . Aus den Veröffentlichungen des
preußischen Landes -Getreideamts und des hiesigen Magi¬
strats in dem Anzeigenteil der vorliegenden Nummer ist die
Einführung von Reifebrotmarken zu ersehen. Die Reisebrot-

Nus dem Landkreis Wiesbaden.
— Bierstadt. 17. Juli . Der Arbeiter, welcher gestern in dem

Depot der Straßenbahn in der Bleichstraße zwischen zwei Wagen kam,
ist Heinrich Will von hier. Er wollte einer Schaffnerin beim Ein¬
bringen eines defekten Wagens behilflich fein. Ihm wurden die
beiden Schlüsselbeine eingedrückt. Er wurde in das städtische
Krankenhaus verbracht. Ob schwere innere Verletzungen vorhanden
sind, konnte bei der großen Geschwulst vorläufig nicht sestgestellt
werden. Will war lange Zeit als Landwehrmamrin Belgien und
ist erst vor kurzem von der Verwaltung reklamiert worden. — Die
Bcerenernte  ist jetzt soweit beendet und hatte durchweg erneu
guten Ettrag zu verzeichnen. Unsere Beerenzüchter haben die hohen
Aucherpreise nicht mitgenracht. Die Johannisbeeren wurden
größtenteils zu 35, die Stachelbeeren zu 30 Pf. das Pfund verkauft.

tztz Erbenheim. 17. Juli . Beim gestrigen Feldberg-
Jugendturnen  wurden 9 Zöglinge unseres ..Turnvereins
Sieger, und zwar: August Reinemer mit 52 Punkten, Adolf Hack
mit 51 P ., Heinrich Baum mit 50 P ., Karl Baum mit 41 P ., Fra»,
Ziegler mit 40 P ., Richard Groß mit 39 P ., Theodor Ott und Julms
Müller mit 38 P . und Adolf Schmitt mit 37 P . — Um de» sich
fortwährend mehrenden F e l d d i e b stä l>l en z» steuern, wurde
von dem Gemeindevorstand beschlossen, Ehrenscldhuter  zu
bestellen. Auf eine diesbezügliche Bekanntmachung in der „Erben,
heimer Zeitung" meldeten sich über 120 Personen.  In emer
im Gasthaus „Zum Schwanen" stattgefundenenVersammlungwur-
den diese in Gruppen geteilt, um in kleineren Abteilungen des Nachts
die Feldwache auüzuuben. Sie sind sämtlich mit Schußwaffenver¬
sehen. so daß von jetzt an ein größerer Schutz der Feldsruchte zu
erwarten ist.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Rittelrheinsicher Pferdezuchtvereio.
h. Limburg, 17. Juli . Aus dem hiesigen Marktplatz veran-

staltete heut- vormittag der MittelrheinischcPferdeMchtverein eine
Hauptstutenschau, verbunden mit Pferde - und Fohlen-
markt.  Mit Rücksicht aus die Kriegszeit war von allen festlichen
Veranstaltungenabgesehen worden. Der Markt war verhältnis¬
mäßig gut besahren, besser, als man allgemein erartet hatte. Das
Hauptintercss- wendete sich der Hauptstutenschau, der ersten seit
Kriegsausbruch, zu. Erschienen waren u. a. Regierungspräsidentv ou
Meister - Wiesbaden, Landrat Duderstadt-Diez, Bürgermeister
Hacrten-Limburg. Den Vorsitz der Schaukommissionführte Ge-
stütsdirektor Hauptmann a. D. Bieler-Dillenburg. Bei der Preis-
Verteilung ergriff Regierungspräsidentv. Meister dos Wort einer
Ansprache an di- Pferdezüchter, in der er betonte, daß es ein >chönes
Zeichen der Sicherheit sei, wenn mitten in der Kriegszeit«ine der¬
artige Veranstaltung abgehalten werden könne. Wir brauchten nicht
mehr zu befürchten, daß durch den Krieg unsere wirtschastliche Wohl¬
fahrt m den Hintergrund treten muß. So konnte aucĥdie Pferde-
zucht gefördert werden. Das Ergebnis der heutigen Hauptstuten¬
schau sei ein günstiges, die Qualität der jungen Pferde eine über¬
raschend gute. Die Ansprache endete mit einem dreifachen Hurra
auf den Kaiser. Daraus wurden in langem Zug die preisgekrönten
Stuten, 57 an d-r Zahl, mit ihren Fohlen vorgeführt. D:e Preist,
zwei silberne Stautsmedaillen, zwei bronzene Staatsmedaillcn sowie
eine große Anzahl Staatsehren. und Pereinspreise wurden vom
Regierungspräsidentenpersönlich überreicht. Im ganzen käme»
8190 M. zur Auszahlung.

rn Aus dem Rheingau. 17. Juli . Aus dem Kloster Eberbach
, drei russische Kriegsgefangenedurchgcgaugen. Sie entfernt-»
mit einem Kahn über den Rhein. De» Kahn, den sie von emem
Ostrich vor Anker liegenden Schisse losmachten, fand man in
sogen. Lache bei Frei-Weinheim.
— Rüdesheiin, 18. Juli . Unter großer Beteiligung wurde

te die Leichs des am hiesigen Gütcrbahnhof verunglückten9»/»"
einen Walter Map,  Sohn des Kaufmanns Emil May, zu Grabe
cagen Zu dem Fall selbst sei noch berichtigend nachgetragem
c Unalückssall ereignete sich in: Güterbahnhof, durch den bekanut-
“ein öffentlicher Weg führt. Mehrere Knaben kletterten auf dem
ofsener Straße befindlichen Prellbock vor dem Anwesen der

ma G-br Schl-tff. Zuletzt tat dies auch der 914jährige Walter
m. Währenddessen fuhr die Raugiermaschine vor den bis dahin
stehenden Zun. der letzte Wagen stieß gegen den Prellbock, sodaß
unglückliche Junge zwischen Pusfer und Prellbock stecken blieb.

i man ihn befreite , was einige Zeit dauerte , war der Tod bereits
getreten.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
rmst. Darmstadt. 17. Juli . Aus Osfenbach wird gemeldet:

Kroöes Aussehen erregt die am Freitag durch die Kriminalpolizer
folgte Verhaftung des nahezu 78 Jahre alten, sonst angesehene»

Bandaaisten Pötz in der Domstraße m Osienbach wegen Vergehens
aeqen 8 219 des Strafgesetzbuchs. Durch eine Anzeige kam man
dahinter, daß ein Mädchen aus Dudenhofenvon P . ein Tlrttd er»
hielt um die Folgen ihres unerlaubten Verkehrs mit einen, Soldaten
m beseitigen. Di- bei P . ersolgte Haussuchung förderte nun eine
Menge Material zutage, aus dem hervorgeht, daß P . dos Geschäft
seit fahren betreibt und daß seine Kundschaft nutzt nur aus der
näheren Umgebung war, sondern auch nach der Nackcharstadt Frank¬
furt reichte. Weitere Verhaftungen stehen in Aussicht.
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Sport und Luftfahrt.
b. Die Hauptversammlung des Westerwaldklubs tagte am Sonn¬

tag in Neuwied. Den Vorsitz führte an Stelle des in Polen weilen¬
den Landrats Büchting-Limburg Dekan Heyn-  Marienberg . Die
Rechnung des Vereins schließt bei 10 402 M . Einnahme mit einem
Überschuß von 6258 M . ab. Für den Turmbau auf dem Salzburger
Kopf sind nunmehr 11 400 M . vorhanden . Für die Kriegsanleihe
wurden 15 000 M . gezeichnet. Da Landrat Büchting verhindert ist,
die Geschäfte des Vereins weiter zu führen , muß nach einem neuen
Vorsitzenden Umschau gehalter; werden. Der Vorstand wird sich
darum bemühen, daß der beschlagnahmte „Westerwaldführer " wieder
frcioegeben wird. Uber Schüler - und Lehrling-Herbergen berichtet
Bürgermeister Wink-Rengsdorf . Die Anstalten niüssen in diesem
Jahre infolge des Krieges geschlossen bleiben. Dekan Hehn sprach
über die Vereinszeitschrift „Schauinsland ", die wieder monatlich er¬
scheinen soll. Über die Wegebezeichnungen berichtete Direktor Dr.
Nimax-Engers . Pfarrer Wahl wendet sich scharf gegen die Wander¬
flegeleien, wie solche auch aus dem Westerwald Vorkommen; in einer
Entschließung wird die Hoffnung ausgesprochen, daß sich Mittel und
Wege finden, das Jugendwandern besser zu beaufsichtigen. Die
Änderung des Namens Wcsterwaldklub in „Westerwaldverein" wird
einstimmig gutgehcißen. Der Ort der nächsten Tagung soll später
durch den Vorstand festgesetzt werden.

* Süddeutsche Fußballmeisterschaft. Der erste Fußballklub
Nürnberg siegte in dem Wettspiel um die Fußballmeisterschaft Süd-
dcutschlands mit 7:1 über den Hanauer Fußballklub 93.

mithin insgesamt 10 454.5 Mill. M., gleich 97 . 1 P r o z. der
Gesamtzeichnung. Trotzdem ist die Inanspruchnahme der
Darlehnskassen hierfür um 47.9 auf 455 Millionen zurück¬
gegangen.

Berliner Börse.
$ Berlin, 18. Juli. (Eig. Drahtbericht) Nach wie vor

hält sich das Geschäft an der Börse in den engsten Grenzen,
so daß nennenswerte Kursänderungen nicht eintreten.
Gelegentlichkommt es zwischen den berufsmäßigen Händ¬
lern zu einem Abschluß in führenden Papieren. Soweit
unter diesen Umständen von einer Tendenz die Rede sein
kann, ist diese heute als leicht abgeschwächt für einige
Montan-, Schiffahrts- und Elektrizitätswerte zu bezeichnen.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 18. Juli. (Drahtbericht.)

phische Auszahlungen  für:
New-York . . .
Holland . . . .
Dänemark . .
Schweden . . .
Norwegen . .
Schweiz . . . .
Oesterreich-Ungarn
Rumänien . . .
Bulgarien . . .

5 .28 Q. Mk.
224 .75 G. «
157 .50 O. «
157 .50 G. «
157 .50 G. «
102 .87 G. «

69 .45 G. <
36 .50 G. «
79 .50 G. «

5 .30 B. für
225 .25 B. «
158 .00 8. «
158 .00 B. «
158 .00 B. «
103 .13 B. «

69 .55 8. «
87 .00 B. «
80 .50 B. «

Telegra-

1 Dollar
100 Gulden
100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lei
100 Lewi

Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis.

In der zweiten Juliwoche ist, wie die nachfolgende
Ausweistabelle lehrt, bei der Reichsbank eing Belastung
eingetreten, und zwar hat sich die Kapitalanlage um 105.1
auf 6497 Millionen, der Darlehnsbestand bei den Darlehns¬
kassen um 64.9 auf 1792.4 Millionen Mark erhöht. Dagegen
ist eine Zunahme der fremden Gelder  um 390.7 auf
23854 Millionen Mark eingetreten, wodurch die Wirkung
der Neubelastung aufgehoben wird, so daß sich schließlich
zugunsten der Reichsbank noch 221 Millionen ergeben.
Diese Entwicklung entspricht ungefähr der des Vorjahres.
Der Goldbestand  ist um rund 600 000 M. auf 2466.3
Millionen Mark gestiegen. Der Bestand an Darlehnskassen¬
scheinen betrug 382.9 Millionen Mark. Die Golddeckung
des Notenumlaufes ist infolge der Umlaufsverminderung
von 34.8 auf 35.5 Proz. gestiegen, wogegen die Golddeckung
der sämtlich täglich fälligen Verbindlichkeiten infolge der
großen Vermehrung der fremden Gelder von 27.1 auf 26.4
Proz. sich verminderte.

Wochen-Ausweis
Ak tiva.

Metall-Bestand.
darunterGold . . . . . . .

Keicdlassen -Scheine und vsrlekns-
kassen scheine.

Noten anderer Banken.
Wechselbestand, Schecks und disk.

Schatzanweisungen . . . . . .
Lombard-Darlenen .
Iffeklen -Bestand . . .
Sonstige Aktiva . . . .

P a s s i va.
Grund-Kapital . .
Reserve-Fonds.
Ncten-Umlauf.
Depositen . . . . . . . . . . .
Sonstige Passiva .

vom 15. Juli.
gegen die

1916 Vorwoche
2 496 810 000 4- 1 205 000
2 466 361000 -f 0 631000

^ 419 467 000 -p 82846000
13 010000 -j- 3379 000

6  416 725 000 g- 89 933 000
12 959 000 0722 000
67 274 000 -j- 14 426 000

447 265 000 + 75 138 000

180 000 000 (unver .)
85 471 OOO funver .t6 939 633 000 —148 975 000

2 385 391 000 + 390 729 000
283 015 000 + 25 895 000

Die Einzahlungenauf die vierte Kriegsanleihe
$ Berlin, 17. Juli. Bis zum 15. Juli wurden auf die

vierte Kriegsanleihe weitere 140,2 Mill. M.  neu eingezahlt,

Ein Zentralverband des Grosshandels.
$ Berlin, 18. Juli. Um bei Erlaß von Gesetzen und

Verordnungen die Stimme des Großhandel* in die Wag¬
schale werfen zu können, ist laut „Nordd. Allg. Ztg.“ die
Gründung eines „Zentralverbandes des deutschen Groß¬
handels“ zustande gekommen, dem bereits führende Firmen,
Fachverbände aller Zweige als Mitglieder beigetreten sind,
z B. die Großhändler im Schuh - wie im Seiden¬
handel,  der ’ Glas - und Parfümeriebranche,
in Chemikalien , in Tuchen,  in Gerbstoffen, in
Pruchtvvaren, in Edelmetallen , der Nahrungs¬
mittel - wie der Papierbranche , die Wein - so¬
wie die Leder großh 'än  d 1e r und viele andere
Branchen. Im Herbst ist die erste Generalversammlungdes Zentralverbandes geplant.

Banken und Geldmarkt.
* Disconto-Gesellschaft. Die von dem in München ver¬

hafteten Bankbeamten Stephan  bei der Disconto-Gesell-
schaft unterschlagenen Wertpapiere sind nach der „Frkf.
Ztg.“ bereits vollständig wieder beigebracht. Die Bank
trifft nur ein Verlust von einigen tausend Mark, die der
Defraudant auf seiner Flucht verausgabt hat.

* Die Hongkong und Shanghai Banking Corporation
verteilt für das am 30. Juni abgelaufene Halbjahr eine der
Einkommensteuer unterliegende, am 14. August zahlbare
Abschlagsdividendevon 2.3 Lstr. auf die Aktie.

* 3%proz. Anleihe der Provinz Buenos-Aires vom
Jahre 1906 Wie die Dresdner Bank mitteilt, gelangt der
am 1. Juli 1916 fällige Zinsschein gemäß den Bedingungen
des Abkommens vom 4. März 1914 nunmehr zur Einlösung,
und zwar erhalten die mit dem vorgeschriebenen Stempel-
a.ufdruck versehenen Zinsscheine für je 35 sh Zinsschein¬
betrag: 15 sh in bar, 20 sh in 5proz. Konsolidierungs-Obli¬
gationen (Fundling Certificates). Der in bar zu entrichtende
Betrag wird zum Kurs von 23 M. für 1 Lstr. bezahlt. Über
den in Konsolidierungs-Obligationen entfallenden Betrag
werden vorläufige Bescheinigungen erteilt, welche später
gemäß besonderer Bekanntmachungnach Aushändigungder
Konsolidierungs-Obligationen durch die Regierung der Pro¬
vinz Buenos-Aires umgetauscht werden.

Industrie und Handel.
s. Hessen-Nassauische Gas-A -G. Hanau,  18 . Juli.

Wie wir hören, gelangen bei der Hessisch - Nassauischen
Gas-A.-G. in Höchst a. M. diesmal 5 Proz. Dividende
zur Verteilung. Im Vorjahr blieb das Unternehmen divi-
dendenlqs.

w. Der Versand des Stahlwerksvevbandes betrug im
Monat Juni 1916 insgesamt 298 753 Tonnen (Rohstahlge¬
wicht) gegen 311620 Tonnen im Mai 1916 und 319 928
Tonnen im Juni 1915. Hiervon entfallen auf Halbzeug
77 483 Tonnen gegen 80 765 bezw. 77 957 Tonnen; auf Eisen¬
bahnoberbaumaterial 134 584 Tonnen gegen 142327 Tonnen
bezw. 155 809 Tonnen; auf Formeisen 86 686 Tonnen gegen
88 528 bezw. 86 162 Tonnen.

* Mechanische Weberei Zittau. Der Aufsichtsrat be¬
antragt für 1915/16 die Verteilung einer Dividende von
12 Proz. gegen 10 Proz. i. V.

* Die A.-G. für Maschinenpapierfabrikationin Aschaffen-
burg bleibt auch für das abgelaufene Geschäftsjahr divi-
deudenlos.

* Fiskus und Gelsenkirchen. Die auch von uns in
der heutigen Morgen-Ausgabe wiedergegebene Mitteilung,
daß der Vorstand der Gelsenkirchener Bergwerks-A.-G.
bei dem Erneuerungsausschußdes Kohlensyndikats den An¬
trag gestellt habe, daß mit dem angestrebten fünfjährigen
Dauersyndikat ein geschlossenes Handelsmonopol
errichtet werden soll, wird der „Rh.-Westf. Ztg.“ von dem
Vorstand der Gelsenkirchener Bergwerks-A.-G. für un¬
richtig  erklärt.

Marktberichte.
m. Obstmärkte. Nieder - lngelheim,  17 . Juli.

Kirschen 30 Pf., Stachelbeeren 20 Pf., Johannisbeeren
25 Pf., Aprikosen 55 Pf., Pfirsiche 60 Pf., Frühbirnen 20 Pf.
das Pfund. — Freinsheim,  17 . Juli. Reineklauden 45
bis 55 M., Birnen 40 bis 46 M., farbige Pflaumen 45 bis
55 M., Aprikosen 70 bis 76 M., Äpfel 40 bis 46 M., Mirabellen
60 M., Frühzwetschen 45 bis 55 M., Johannisbeeren 22 M.,
Pfirsiche 50 bis 65 M. der Zentner.

Wettervoraussage für Mittwoch , 19. Juli 1916
von der meteorologische « Abteilung des Physikal . Vereins z i Frankfurt *. vr.
Ziemlich heiter , trocken, tagsüber mäßig warm, nachts kühl.

Wasserstand des Rheins
am  18. Juli.

Biebrich * FsSel : 3.18 m gegen 3.23 cn »» goltrigaa Vormittag.
Caub . » 3,95 > » 4.91 » » * »
Mainz . > 2.52 » » 2.57 » » * »

= Reklamen. =
Die neuen Postgebühren llwÄ "Sh.2£'.
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Todes -Anzeige.
m Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht, daß unser braver, treuer Sohn,

Adolf Löffler,
Inh . der Hessischen rapferkeits . Medaille,

im Feldlazarett den Heldentod gestorben ist.
Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie A«g«ft Köffler

nebst Braut Clara Hüsam.
- Bierstadt und Schierstein, den 17. Juli 1916.

Soeben erhalten wir die schreckliche Gewißheit, daß mein
innigstgeliebter, unvergeßlicher Gatte , meines Kindes lieber
Vater , unser herzensguter Sohn , Bruder , Schwiegersohn,
Schwager, Neffe und Onkel,

A»gUst KuUs. Monteur,
Gefreiter im 186. Inf . »Regt.,

im blühenden Alter von 32 Jahren ein Opfer dieses Krieges
geworden ist.

Er siel in der Nacht vom 9. auf 10. Juli durch einen
Granatschuß.

Heilbron« (Dammstr. 9), Wiesbaden (Feldstr. 20).
In tiefer Trauer:

Emilie guttf , gcb. Komdacher,
und Kind.

Fritz Kmrx und Fra«.
Serm. K««z und Familie.
Fritz Rade und Fra«.
Ntzii. Imrg und Familie . 788

Mein Kopfwafser-Brennesfel-Spiritus
erzeugt Wohlbehagen, Kraft und
Fteude beim Kopfwäschen, verbind.
Haarausfall , Spalte n. Schuppen-
bildung, stärkt die Haarwurzeln , be¬
fördert den Haarwuchs . 1 FI. ä 1.75
u. 3 Mk. Infolge des Krieges das
billigste deutsche Kopfwasser, denn
ohne Feinalkohol bis 95 % ist kein
reelles Kopfw. herzust. Nur all . echt
in der Parf .-Handl . W. Sulzbach,
Hof- u. Damenfris .-G., Bärenstr . 4.

( Wohnungs-Einrichtungen!
Schlafzimmer , Wohn-, Herren-
u . Speisezimmer , Salons , groß.
Küchenlager , einz . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel , Sofas in

• bekannt guter Qualität.I Weyershäuseru. Rübsamen,
Möbelfabrik,  723

^ Wiesbaden — Luisenstr . 17.

Für die Reisezeit.
Auffärben v. Lederkoffern, Taschen,
Stiefeln u. Ledermöbeln. I . Blomer,
Nächst, Schwalbacher Straße 27, 2.

O treuer Sohn , geliebter Bruder,
wir konnten Dich nicht sterben seh'n, zu
trauern an Deinem Grabe ist uns nicht
vergönnt , werden Dich vergessen nie.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß unser lieber, treuer , hoffnungsvoller und unvergeß-
licher Sohn und Bruder,

Adolf.
am 7. Juli d. I . infolge eines Mundschusses den Heldentod für
sein Vaterland starb.

Die tieftra «er«de Familie Kor«.
Sonnenberg , Kaiser-Wilhelmstraße 3.

vanltsagung.
Für  die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem Hin scheiden meines

lieben Gatten , unseres treusorgenden Vaters,

Herrn Wilhelm Geis
sagen wir allen auf diesem Wege innigsten Dank . 789

Elisabeth Geis , geb . Labonte , Wwe .,
Cäcilia Gels,
Dr. Theodor Geis , z. Zt. im Felde,
Elisabeth Geis,
Apotheker Hermann Geis, Z. Zt . im Felde,
Paula Maria Geis,
stud . rer . pol. Wilhelm Geis , z. Zt, im Felde.

Original -Automat
zum Einkochen von Obst u. Gemüse

Inhalt 12 3 Pfund
Preis 0 .45 0 . 50 0 . 60 Mk.
Keine Extra -Einkocb -Apparate.

= Jeder Kochtopf verwendbar . = Schillerplatz 2

WILD. HOCKER
Grosskiichen -Einrichtungen 739

Fernsprecher 6424.
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(Sterbekasse .)
Samstag , de» 22 . Juli d. I ., abeuds 8 Uhr» findet

im großen Saale der „ Wartburg ", Schwalbacher Str . 51,
eine' weitere

llHmiMW MAversMHlW
mit folgender Tagesordnung statt:

1. Beschlußfassung wegen Uebcrnahme des Wiesbadener Unter¬
stützungsbundes durch dieNassauischeLebensverstcherungsanstalt;

2. Genehmigung des mit der Nassauischen Lebensversicherungs¬
anstalt abzuschließenden Uebernahmevcrtrags.

Da in der vorigen außerordentlichenHauptversammlungüber diese
beiden Punkte nicht entschieden werden konnte, weil nicht dreiviertel aller
stimmfähigen Mitglieder anwesend waren, ist die jetzige Haupt¬
versammlung ohne Rücksicht auf die Zahl der Erschienenen mit einfacher
Mehrheit der Anwesenden darüber beschlußfähig. (Neuer § 38 der
Satzung.) F 327

Um recht zahlreiches Erscheinen bittet
Der Borstand.

r m  Odeou - ftlast ' Mfspiele

M ircligasse 18 , Ecke liuisenstrasse.
Ab heute bringen wir ein vollständig neues, erst¬
klassig gewähltes Programm, u. a. den Monopol-, mit
Allein-Erstauffuhrungsrecht für Wiesbaden erworbenen

gewaltigsten Sensations -Schlager unserer Zeit:

„9er Versehönerungs'Verein“,
191

I

eine Filmposse in K Akten mit der beliebten Filmkünstlerin
»Haiiiii Weisse“

in der Hauptrolle.
„Hanni Weisse " in Verbindung mit diesem hervorragen¬

den Lustspielschlager ist eine Sehenswürdigkeit allerersten
Ranges . Die einzelnen Szenen sind mit Aufbietung allen
Humors der verschiedenen Darsteller und mit einer ausser-
gewöhnlichen , gut gelungenen Mimik gezeichnet . Darum sehe
ein jeder , der sich einige Stunden des Vergessens hingeben
will, sich dieses köstliche Lustspiel an , das vom ersten bis
zum letzten Akt zum Lachen zwingt.

Ferner den grossen nordischen Meisterfilm:

„Die Nachtwandlerin “,
eine ebenso interessante wie ergreifende Handlung in 3 Akten.

Ausserdem das bekannt gute Beiprogramm und
die neuesten Krieosberichte.

Erstklassige Musikkapelle.

Bank für Handel und Industrie
(Darmstädter Bank)

Filiale Wiesbaden—Taunusstrasse9
Depositenkasse Biebricha. Rh., Rathausstrasse9

empfiehlt sich für

------ Anlage von Scheck-Konten=
mr  Förderung der im vaterländischen Interesse dringend gebotenen

Einschränkung des Bargeld -Verkehrs«
F 478

V*.
)

Meiner verehrten Kundschaft
zur Kenntnisnahme, dass ich meine Wohnung von Dotzheimer

Strasse 13 a h 0 ^ r »« L « I » 8tl ^ 88V 22 , II,
verlegt habe. Mit der besten Empfehlung

zeichnet hochachtungsvoll

Carl Herrgen,
Schneidermeister.

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

K153

Ankauf von Goldsacken.
Schon nahezu2 volle Jahre führt das deutsche Volk einen Kampf gegen an Zahl weit überlegene

Feinde, wie ihn die Welt noch nicht gesehen hat. Heer und Flotte haben mit ihren heldenhaften Leistungen
selbst die kühnsten Erwartungen übertroffen und alle Anstrengungen unserer Feinde, Deutschlands militärische
Macht zu vernichten, zerschellen an dem Heldenmut unserer unvergleichlichen Armee und Marine. Nur an
eine Hoffnung klammern sich noch unsere Feinde, an die Hoffnung, daß Deutschland wirtschaftlich zusammen-
breche. Aber auch diese Hoffnung wird zunichte, wenn wir Daheimgebliebenen, Frauen wie Männer, rede»
Opfer bringen, Opfer, die mit denen, die unsere tapferen Truppen täglich und stündlich bringen, nicht zu

vergleichen̂MJ. 0 ^ ern gê ört  auch , daß alle Frauen wie Männer und besonders die Wiesbadener
Bürgerschaft alle Goldsachen die sie besitzen, seien es Münzen, Schmuckgegenstände oder Sonstiges, zur
Stärkung des Goldschatzes der Reichsbank dem Vaterland zur Verfügnng stellen. . . . . . . .

Zu diesem Zwecke wird in Wiesbaden, Marktstraße 14, eine Goldankaufsstelle eingerichtet, die
wochentags, mit Ausnahme von Samstags, vormittags von 9'/-—12 Uhr geöffnet ist. An dieser Stelle
wird für alle Goldsachen der volle Goldwert vergütet. Die Feststellung erfolgt durch einen vereidigten
Taxator Die Taxen werden so vorgenommen, daß bei dem Ankauf von Goldsachen und Edeltteinen für ne
Reichsbank kein Gewinn entsteht. Trauringe sind bis auf weiteres vom Ankauf ausgeschlossen, es sei denn,
daß es sich um Ringe Verstorbener handelt. , r. . ...

Frauen und Männer, helft den endgültigen Sieg zu erringen auch dadurch, daß ihr euer Gold zur
Goldankaufsstelle bringt. st 2 7

Wiesbaden , den 14. Juli 1916.
Der Ehrenausschuß:

KommerzienratBaum , Direktor Becker , Dekan Bickel , Konsistorialpräsident Er . Ernst,
Juwelier Ernst , Kommerzienrat Felir -Flach , Generalleutnant von Fransecky,
Oberst von Friedeburg , Dr. Bich . Fleischer , Geh. Oberfinanzrat Oberbürgermeister
Glässing , Vorsitzender, Chefredakteur Dr. Geuecke , Chefredakteur Grotlins , Geistl. Rat
Dekan Gruber , Tirekior von Hauff , Fabrikant Henkeil , Juwelier Heimerdinger,
Juwelier Herz , Chefredakteur Hegerhorst , Direktor Hirsch , Kaiser!. Baurat Hiilcker,
Direktor Dr. H5fer , Landesbankdirektor Klan , LandeshauptmannKrekel , General¬
leutnant Krebs , Stadt- und Bezirksrabbiner Dr. Kober , Rentner Fohman », Kenntet
Gust . Magdeburg , LandgerichtspräsidentMencke , Reg-Präsident Dr. von Meister,
Redakteur W . . Müller -Waldenburg , Eeneralsnperintendent ©Uly , Polizeipräsident

_ Kammerherrv. Sclienck. __

Koffer zu alten Preise«!
Eineu Posten Nindlederkosser und Mappen

Standesamt Wiesbaden.
<Raiha>i«,Zimmer Nr. 30: geöffnet an Wochentage»
von 3 bis Val Uhr. fiiv Eheschließungen nur

Dienstags. Donnerstaas und Samstagö.)
Sterbefälle.

Juli 11. : Bürgermeister a. D. Aug.
Bester, 76 I . — 12.: Rentnerin Anna
Römer , 57 I . — Bankbeamter Kurt
Wüsthofs, 31 I . — Rentnerin Katha¬
rina Weingärtner , geh. Oberhahn,
61 I.

tnllidje Anzeige»
Sonnenberg

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der für die vergangene

Woche zugewiesenen Butter erfolgt
am Mittwoch, den 19. Juli , und
zwar für die Inhaber der Brotkarten-
Rummern 912—1647 gegen Rückgabe
der Butterkarten 9. Folge. , *

Sonnenberg , den 18. Juli 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Bekanntmachung.
Ausgabe non Margarine am Mitt¬

woch, den 19. Julli, für sämtliche Ein¬
wohner. Näheres ist ans den Be¬
kanntmachungen an den Anschlags¬
stellen Tennewach, Burgertstraße und
Krone ersichtlich. ^ . . *Sonnenberg , den 18. Juli 1916.

Der Bürgermeister . Buchelt.

I ÜiirijtamHidjcA«zeige »1
Wee ..U « MW >U"
Guten Kaffee Ya Portion 25 Pf .,
Kakao, Schokolade, Tee 14 Portion

36 Pf . Täglich frische Torten.
Reine Weine. — Gute Biere.

Ia Apfelwein
zu verk. Anfr . erbeten an A. Mayer,
Dotzheimer Straße 75._
Pergameutpapier la,
Siegellack, Kordel für d. Einmachzeit.Gatt3. fang,g &fcnS

Schmierseife,
garantiert ans reiner Kernseife n.
prima Material 2 Pfund 1.20 Mk
Saalgasse 26, Hinterhaus 1 links.

Ferien-NaWlsekursiis
für Borschüler u. Sextaner v. Lehrer
Anfr. u. G. 856 an den Tagbl .-Berl
Welcher Herr erteilt gegen Vergüt.

zurzeit hier lrankem Feldgrauen
französ. Unterricht (Handelskorre-
spondenzl? Bvrm . bevorzugt. Off.
n. D. 856 an den Tagbl .-Verlag.

Heute
nachmittag:

(gut Waggon

gtlltllHKII
3 PfS . 1 Mk.

Ml . MaMand.
Zahlung im Museum.F2W

Gereinigte ^ 1 s  CfifC
v. O. Klement-Jnnsbruck ist die beste
Fein - u. Fettseife der Gegenwart.
Dieselbe enthält die besten Bestand¬
teile u. Chemikalien, die Haut weiß,
tveick u. geschmeidig zu machen, per
Stück 1 Mk., empf. Parf .-Handlung
von W. Sulz bach, Bä renstra ße 4.hlaoieiftimmen, Bewahren
an Flügeln , Klavier , u. Harmoniums
unter Garantie.

Carl Mattes,
Fernruf 2003. Wellritzstraße 51, 1.

Gutschäumende, feste
weiße Seife

mit höchster Waschkraft, Pfund 70 Pf.
Philippsbergstraße 33, Part , links.

Wir haben an gut einge¬
richtete mechanische Werk¬
stätten lohnende Auf¬
träge (Anfertigung von ge¬
nauen Arbeitösckablonenund
Vorarbeit an Präzisionswerk¬
zeugen) zu vergeben.

BMHffie
MrijW -MINM,

Wiesbaden , Luisenstraße 8.

I» Dualität habe ich an einem
Ofsenbacher Lager billig er¬
standen. Ein Teil derselben
ist in meiner Auslage mil
Preisen ausgestellt.

Ferner empfehle ich noch
Koffer jederArt in besterAus-
sührung zu mäßigen Preisen.

Koffer -Magazin Woths
Inh . : Adolf Poths, Bahnhofstratze 8. 773

Maß an serltgnng
von

Schneiöerkleidern
in bekannt erstklassiger Ausführung.

Wiegcrnö , Taunusstr. 13,1.
Fernsprecher 1071.

Di’OßCOT’VQtin beseitigt üblen Geruch,
4  rluOoOi idllll verhütet Wundlaufen

u. Schweißbildung . Nachahmungen weise
a  zurück. — Alleinverkauf : 62S

na Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11.

Konservengläser
genau wie Rex, in jeden Apparat passend, Helles Glas mit Gummi,

V«_ 7,_ V« 1 17« 2iter_
50 55 60 65 85 Pf.

--  Kel 'ee- irnö Einrncrchgcäser
in größter Auswahl billigst

Südkaushaur. «c Moritz-ii.«MM. Tel. 3553

Wringt euer Gold zur tßdebsbanh! I
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Zleischverteilung.
In der Woche vom 19. bis 25. Juli sind die Fleischkarten

abschnilte 25—28 zum Einkauf von 250 gr Fleisch oder Wurst gültig
Die Abschnitte 25, 26 und 27 berechtigen zum Bezüge von je 75 gr,
der Abschnitt 28 zum Bezüge von 25 gr. Die Abschnitte 21—24 ver
fallen mit dem 18. Juli.

Der Fleischverkauf findet statt am
Mittwoch , de« IS . Juli , und Donnerstag , den 2 « . Juli
und zwar für Haushaltungen usw. mit den Anfangsbuchstaben:

R—S Mittwoch, vormittags 7—10 Uhr
T- Z „ 10- 1 „
A—D „ nachmittags 3—5'/a „
E- H „ . 5Va- 8 „
I—L Donnerstag, vormittags 7—10 „

M- Ü „ „ 10 - 1 „
Für alle Verbraucher, die bis dahin die ihnen zustehende Fleisch

menge noch nicht bezogen haben, sind die Verkaufslciden am Donnerstag
nachmittag von 3—6 Uhr geöffnet.

Im Interesse einer geordneten Fleischversorgung wird die Einwohner
schaft dringend ersucht, die Buchstabenfolge genau einzuhalten. Den
Verkäufern ist es strengstens untersagt, Fleischwaren an Kunden abzu
geben, die in ihrem Laden überhaupt oder während der betr. Tageszeit
nicht zum Einkauf zugelassen sind. Sie müssen sich von jedem
einzelnen Kunden die Brotausweiskarte vorzeigen lassen. Im
übrigen bleiben die bei der vorigen Fleischvertcilnng
bekanutgemachten Verkanfsbestimmungen unverändert
bestehen. F257

Die Abschnitte 25—28 der Fleischkarte gelten von Donnerstag
nachmittag6 Uhr bis Dienstag, den 25. Juli , nur noch zum Bezüge
von Fleischspeisen in den hiesigen Wirtschaften.

Wiesbaden , den 18. Juli 1916. Der Magistrat.

Städtischer verkauf
von

kondensierter Milch und Trockenmilch,
Bleichstrahe 30.

Kondensierte gezuckerte Magermilch
1 Liter Mk. 2.50,
*/* Liter Mk. 0.05

Trockenmilch Mk. 1.50 das Pfund.
Es wird jede Menge abgegeben.
Verkauf an jedermann gegen Vorzeigung der

Wiesbadener Brotkarte. F257
- - —

Anordnung
über die Einführung von Reisebrotmarken.

Auf Grund der Ausführungsanweisung zur Verordnung über den Ver¬
kehr mit Brotgetreide und Mehl usw . vom 27. Juli 1915 zu § 59, Absatz 2,
Ziffer 3 « in Verbindung mit 8 50 der Bundesratsverordnung über den
Verkehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr 1915 vom 28. Juni
1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 363) werden folgende Vorschriften erlaffen:

1. Zur besseren Brotversorgung im Reiseverkehr gibt das Lcmdes-
getreideamt (schwarz-weiße ) Reisebrothefte mit Gültigkeit für das preußische
Staatsgebiet aus.

2. Jedes Reisebrotheft enthält 40 Reisebrotmarken , von denen je 20
auf 40 und je 20 auf 10 Gramm lauten . 250 Gramm Brot stellen den zu¬
lässigen Tagesverbrauch dar. Der Bezieher des Reisebrotheftes kommt also
in Besitz von Bezugsscheinen für 4 Tage . Di « Einlösung dieser Bezugs¬
scheine ist an eine bestimmte Zeit nicht gebunden.

g. Die Reisebrothefte werden gegen Erstattung der Herstellungskosten
an die Kommunalverbande auf Bestellung geliefert und dürfen von diesen
nur an die von ihnen zu versorgenden Personen an Stelle oder gegen Um¬
tausch der gewöhnlichen Brotkarte oder eines entsprechenden Teils davon
ausgegeben werden.

Selbstversorger dürfen Reisebrothefte nur im Umtausch gegen die Mahl¬
karte oder unter entsprechender Kürzung der ihnen zur Vermahlung für
den nächsten Versorgungsabschnitt zustehenden Getreidenienge auf der Mahl»
karte erhalten . Die Ablieferungsschuldigkett der Selbstversorger erhöht sich
um Fünfviertel der Mehlmenge , welche die gesamten von ihnen bezogenen
Reisebrothefte ausweisen.

4. Jedem Kommunalverband werden Vierfiinftel der Gesamtmenge,
auf welche die von ihm bezogenen Reisebrothefte lauten , von seinem nächsten
Monats -Bedarfsanteil in Mehl gekürzt oder seiner Ablieferungsschuldigkeit,
in Brotgetreide umgerechnet , zugeschrieben.

5. Die im Bezirk eines Kommunalverbandes verwendeten Reisebrot-
marken sind von ihm zu sammeln . Die Gesamtmenge , über welche sie
lauten , ist vom Kommunalverband monatlich denr Landesgetreideamt anzu-
zeigen und wird zu Vierfünftel dem Kommunalverband in Mehl vergütet
oder von seiner Ablieserungsschuldigkeit , in Brotgetreide umgerechnet, in
Abzug gebracht.

Die Kommunalverbände haben dabei anzugeben , wieviel Reisebrot¬
marken an Selbstversorger verausgabt worden sind.

Erreicht die Menge , welche die im Bezirk eines Kommunalverbandes
monatlich verwendeten Reisebrotmarken ausweisen , nicht 1 v. H. der Höhe
des monatlichen Bedarfsanteils des Kommunalverbandes , so findet ein Er¬
satz nicht statt.

6. Verlorene Reisebrotmarken werden nicht ang -rechnet, vom Ver¬
braucher bezogene nicht umgeteuscht.

Gibt ein Kommunalverband bezogene Reisebrothefte an das Preußische
Landesgetreideamt zurück, so wird lediglich die nach z 4 erfolgte Belastung
des Kcmmunalverbandes aufgehoben.

7. Die Herstellung und Ausgabe gleicher Brotmarken durch eine andere
Stelle als das Landesgetreideamt ist verboten.

Im übrigen finden auf die Reisebrotmarken die Bestimmungen sinn¬
gemäße Anwendung , die in jedem Kömmunalberband für die Kommunal-
verbands -Brotmarken gelten.

8. Den Kommunalverbänden bleibt die weitere Regelung der Ausgabe
und der Verwendung der Reisebrotmarken überlaffen.

Berlin , den 36. Juni 1916. F257
Preustisches Landesgetreideamt.

Graf von Keyserling !.

Verordnung
über Ausgabe und Berwsndrmg von

ReisebrotmarLen in Wiesbaden.
Auf Grund des 8 7 der Bundesratsverordnung über den Verkehr mit

Brotgetreide und Mehl vom 28. Juni 1915 und der Anordnung des Preuß.
Landes -Getreideamtes über die Einführung von Reisebrotmarken vom
26. Juni 1916 wird mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde für den Ge
meindebezirk der Residenzstadt Wiesbaden folgende Verordnung erlaffen:

Die Reisebrotmarken.
8 1. Reisebrotmarken im Sinne dieser Verordnung sind die für das

Königreich Preußen durch die Verordnung des LandeSgetreideamtes von:
26. Juni 1916 eingeführten Reisebrotmarken.

Die Ausgabe von Reisebrotmarken.
8 2. Reisebrotmarken werden aus Antrag vom Städtischen Lebens-

mittel -Verieilungsamt ausgegeben an alle Inhaber von Wiesbadener Brot¬
ausweiskarten , die — und zwar auf die Dauer von höchstens 3 Wochen —
verreisen . Personen , die länger als 3 Wochen verreisen , müssen sich auf
dem Lebensmittel -Verteilungsamt für die Taue : der Reise abmelden und
erhalten die bisher für Reisen jeder Dauer ausgestellten Brotkarten -Ab-
meldescheine unter den einschlägigen Bedingungen.

Die Reisebrotmarken werden nur rn ganzen Reisebeotheften , welche
Brotmarken für 4 volle Tage enthalten , auSgegeben und werden auf dem
Umschlag des Reisebrotheftes mit oem Stempel des Städtischen Lebens¬
mittel -Verteilungsamtes oder des Städtischen Bcotvecteilungsamts versehen

8 3. Die Ausgabe von Reisebrotmarken erfolgt gegen Rücknahme bezw.
Einbehaltung von Wiesbadener , für die betreffende Reisezeit giltigen Brot
marken. Hierbei wird ein Reisebrotheft mit Brotmarken über 20X40 und
20X10 , also insgesamt über 1000 Gramm Gebäck gleich Wiesbadener Brot
marken, mit 900 Gramm Mehlgewicht gerechnet. Ob die Verrechnung gegen
Brot - oder Brötchenmarken erfolgt , ist der Entscheidung des Lebensmittel-
Verteilungsamtes Vorbehalten.

8 4. Eine Rücknahme von nicht verwendeten Reisebrotmarken ist aus.
geschlossen.

Die Verwendung von Reisebrotmarken.
8 5. Die Reisebrotmarken unterliegen der jeweils giltigen „Verord

nung über die Regelung des Verbrauches von Mehl und Brot in Wies
baden ", der jeweils in Wiesbaden giltigen „Backordnung " und den jeweil,
in Wiesbaden giltigen „Bestimmungen über die Brotpreise ".

Die Reisebrotmarken berechtigen zum Kauf der jeweils nach der Back,
ordnung zugelassenen Emheitsbrote , aber nicht zum Bezüge von Mehl.

Die auf den Reisebrotmarken verzeichneten Gewichtsmengen Gebäck
geben die GewichtSmenge der Einheitsbrote an , dir gegen Abgabe der Reise
brotmarken bezogen werden können. Im Besonderen wird festgesetzt, daß
ein Weitzbrötchen Marken über 60 Gramm Gebäckgewicht entspricht.

8 6. Hotels , Pensionen , Gastwirtschaften usw . dürfen in ihren Betrieben
Brot nur gegen Reisebrotmarken verabreichen , müssen die erhaltenen Brot-
marken aufbewahren und bei Abholung neuer Wiesbadener Brotmarken
auf dem Verteilungsamt für Anstalten , Hotels usw. zwecks Verrechnung
abgeben.

An Reisend « mit Brotkarten -Abmeldeschein (8 2 ) darf Brot nur ab
gegeben werden , wenn die Brotkarten -Abmeldescheine dem Berteilungsamt
zur Feststellung über den Umfang der Brotbezugsberechtigung vorgelegt und
von diesem mit einem Vermerk über den Umfang der Verabfolgung von
Brotmarken versehen sind.

An Deutsche, die. einem andern als dem preußischen Bundesstaat an
gehören , darf Brot bis auf Weiteres nur gegen die entsprechenden Landes-
brotmarken , die dem Verteilungsamt zu übergeben sind, verabreicht werden

Im Uebrigen behält sich der Magistrat für Sonderfälle die Regelung
der Abgabe von Brot an Reisende , insbesondere an solche des neutralen
Auslandes , vor.

8 7. Bäcker, Konditoren usw . dürfen an Inhaber von Reisebrotmarken
Brot nur gegen Entgegennahme von Reisebrotmarken verabreichen, müssen
d,e erhaltenen Brotmarken aufbewahren und . für sich verpackt, beim Bezüge
von Mehl der Brotmarkenkontrolle gleichzeitig mit den Wiesbadener Brot¬
marken abgeben.

Besondere Bestimmungen.
„ . 8 8- Für lue durch die Einführung der Reisebrotmarken entstehende
Uebergangszeit behalt sich der Magistrat besondere Maßnahmen vor.

Inkrafttreten der Verordnung.
8 9. Die Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft.

Strafbestimmungen.
-- L 1?: W.er den Bestimmungen dieser Verordnung zuwiderhandelt , wird

nnt Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark
bestraft.

Wiesbaden , den 18. Juli 1916.
_ _ _ Der Magistrat.

Großer Hund (Dogge)
zu verk. P au l,  Philippsber gsiraße

Ein Leghornhahn
mit 6 Stück Leghühnern und ichön..
Zwerghähnchen bill . abz. Scharnhorst-
stratze 6, Part , links . _ _ •_

Ein Grammophon billig zu verk.
Näh . Nettelbeckstraße 22, Hlh. 2 r.

Rudelkisten
hat dauernd abzugeben Ersatz-Ball
Res.-J nf .-Regt . 80, Lorcher schule .

Brillanten,
Gold, Silber , Zahngebiffe,
Pfandscheine , Bruchsilber

zum Tagespreise kauftA. ©eiiSflls. « » sie 14,
gnäa-ütsimitittoin
zu kaufen gesucht. Angeb . unters
U. 855 an den Tagbi .-Verlag.

fKtnunaTe iif MI
verloren auf dem Wege LeichtweiZ-
höhle n. Run -dfahrweg . Abzstg. gegen
gute B eloh nung Adolfsallee 7, 2.

SMeme MiDMt
vom Nerotal bis Kurhaus verloren . '
Abzug . Franz -Albtstrahe 12, gegen!
gute Belohnnn« ._ _

Verloren am Sonntag ledernes
Armband mit Uhr

a. d. Wege Kaiser -Fr .-Ring , Wald¬
häuschen, Fischzucht, Lahnstr. u. zu¬
rück. Abzug , gegen Belohn . Leinen¬
haus Hofmann , Langgasse 37.

Eine fllderne ßrMe.
Kriegsandenken , Königin der
Niederlande , am Montagmorg.
Michelsberg verl . Abzugeben
gegen Belohnung bet Meyer,
Taunusstraße 47, 1.

in
Verloren

der Nähe des Kochbrunnens oder
Langgasse eine gold. Halskette mit
Perlen . Gegen gute Belohnung ab-
zug eiben Hotel zum Sp iegel ._

Verloren Sonntag kleine goldene
Brosche

mit zwei Perlen und einem Brillant.
Gegen Belohnung abzugebcn
_ Mainzer Straße 22.

2 iSfUrtts WM Killst
Wiesbaden bis München u. 2 Schlaf¬
wagen -Billetts Mlontaanachm. ver¬
loren . Gegen 10 Mk. Belohnung ab¬
zugeben Reisebüro Rettenmayer.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Mittwoch*, den 19. Juli.

MM oon MW ». Bnt. W» We»
in» MzeM.

Vom Mittwoch, den 19. Juli ab beginnt die Gültigkeit der Kartoffel-
marke der Gruppe IV und erlischt mit Donnerstag, den 27 Juli ein¬
schließlich. Die Marke der Gruppe IV hat einen Aufdruck: Gültia
vom 17. Juli ", sie gilt aber tatsächlich erst vom Mittwoch den 19 Juli
ab. Die Marke der GruppeV mit dem Aufdruck: „Gültig vom 24 Juli"
tritt erst mit Freitag, den 28. Juli , in Kraft.

Es wird hiermit nochmals besonders hervoraebob - u
mmuVtat nmaVU  V nft  ® veita *'  derrM. Juli ! j

Gegen eine Marke der Gruppe IV werden abgeatchen:
2 Pfund Kartoffeln, ' ' '
V*  Pfund Hülsenfrüchte,
1 Brotmarke für V» Laib Brot,
ferner Dörrgemüse nach den bisher geltenden Bestimmungen.

Der Preis beträgt:
14 Pf. für 2 Pfund Kartoffeln, die gegen braune Kartoffel- ,

marken abgegeben werden;
10 Pf. für 2 Pfund Kartoffeln, die gegen gelbe Kartoffel,

marken abgegeben werden;
15 Pf. für '/» Pfund Hülsenfrüchte;
30 Pf. für 1la  Pfund Dörrgemüse. F257

Die Kartoffeln und die vorstehenden Ersatzlebensmittel werden, wie
bisher, an der Kaffe des Museums bezw. am Marktstand abgegeben.

Wiesbaden , den 17. Juli 1916.
_ _ _ Der Magistrat.

3.
4.

5.

6.

wer Kriegsbeschädigte
Kaufleute, Bürogehilfen und Arbeiter aller Berufe benötigt, wende sichan die

Bermittelmrgsstelle für Kriegsbeschävigte
im Arbeitsamt,
Dotzheimer Straße I. § 239

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Kurorchesters

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Choral : „ Lobe den Herrn “.
2. Ouvertüre zur Oper „Das Glöck¬

chen des Eremiten “ v . Maillart.
3. Ich sende diese Blumen dir,

Lied von E . Wagner.
Hebe -Walzer von E . Waldteufel.
Potpourri aus „ Die Puppenfee“
von E . Bayer.

6. Kaiserhusaren - Marsch von Lehar.
Nachmittags 4% Uhr:

Abonnements - Konzert.
Städtisches Knrorchester.

Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Soldatenblut , Marsch von F. v.

Blon.
2. Ouvertüre zu „ Franz Schubert“

von F. v . Suppö.
Cavatine von J. Raff.
Tausend und eine Nacht , Walzer
von Joh . Strauß.
Erinnerung an Wagners „ Tann¬
häuser “ von Hamm.
Ouvertüre zur Oper „ Des Teufels
Anteil “ von D. F . Ander.

7. Fantasie aus der Oper „Norraa“
von V. Bellini.

Abends 8 7 » Uhr im großen Saale:

Symphonie - Konzert .,,
Leitung : Städt. Musikdirektor

C. Schnricbt.
Orchester: Städtisches Kurorobester,

Margarete Liebe aus Berlin
(Sopran ).

Am Klavier : Hans Weisbach.
Vortragsfolge:

1. Symphonie in Es -dur von W. A.
Mozart.
Lieder mit Klavierbegleitung:

a ) Canzonetta , b) Niemand hat ’s
gesehen von Carl Löwe , c) Sol-
vejgs Lied von Edvard Grieg.

(Margarete Liebe . )
3. Vorspiel zu „ Loreley “ von Max

Bruch.
4 . Lieder mit Klavierbegleitung:

a ) Wiegenlied von Max Reger,
b ) Frühlingsstimmen von Johann
Strauß.

(Margarete Liebe ).
5 . Ouvertüre zu „Oberon “ von

C. M. v. Weber.
Ende ca . » '/« Uhr.

Zuschlagskarte (numeriert) 50 Pf ., mit
der Abonnements-, Kurt«*-, Tages¬
oder Bcsichtiguugskarte vorzuzeigen.

Kinder unter 10 Jahren haben
keinen Zutritt

>
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